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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Maj. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
übt: Dem General⸗Lieutenant von Waſſerſchleben, zweiten General⸗ 
Inſpetteur der Fischen „den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe, dem 

Naiſerlich öſtreichiſchen General⸗Major Grafen Huyn, Cbef des Direktions⸗ 
Mreaus im General⸗Quartiermeiſterſtabe, den Königlichen Kronenorden 
weiter Klaſſe mit dem Stern, und dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Hauptmann 
Kuttig, vom General⸗Quartiermeiſterſtabe, den e e 
Milter Sefafie; jo wie dem Kammergerichtsrath Mannkop 8 
als Gebeimer Juſtizrath und dem Kechtsanwalt und Notar Geppext bier⸗ 
R elbſt den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; und den Regierungs⸗Aſſeſſor 
uud Gutsbeſitzer Friedrich Küblwetter zu Aachen zum Landrathe des 
Kreiſes Berncaftel im Regierungsbezirke Trier zu ernennen. 

Der Baumeister Neumann zu Berlin iſt zum Königlichen Landbau 
mweiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Kö⸗ 
ichen Regierung zu Köslin verliehen worden. > 

„Der Landgerichts ⸗Referendarius und Notariats⸗Kandidat Anton 
Joſepb Wüſt aus Aachen iſt auf Grun 5 5 

zum Advokaten im Bezirke des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu 
Koln ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Donnerſtag 5. Mai, Abends. Nach einem 

der „Konſtitutionellen öſtreichiſchen Zeitung“ aus London 
zugegangenen Telegramm iſt in der geſtrigen Sitzung der 
Konferenz die Waffenruhe deshalb nicht erzielt worden, weil 
Danemark die gleichzeitige Aufhebung der Blockade nicht 
zugeſtehen wollte. Die neutralen Mächte hätten einen 
neuen Vorſchlag eingebracht: Alsbaldige Aufhebung der 

lockade, Räumung Alſens gegen die alsbaldige Räumung 
Juͤtlands. Ueber dieſen Vorſchlag würden die Bevoll⸗ 
miächtigten der kriegführenden Mächte die Weiſungen ihrer 
Regierungen einholen. 
f London, Mittwoch 4. Mai, Abends. In der heutigen 
Sitzung der Konferenz iſt der Antrag auf Waffenſtillſtand 
nicht angenommen worden. Die nächſte Sitzung findet 
mmenden Montage ſtatt. 
London, Donnerſtag 5. Mai. Mit der 1 


Zur Suez vom 3. d. melden 
aus Melbourne vom 24. März, daß in Neuſeeland die Ma⸗ 

bries Pico-Pico und Paterangi verlaſſen haben. Cameron 

hat am 22. Februar die Verſchanzungen angegriffen und 

die Eingebornen in die Flucht geſchlagen. 

u Die Goldausfuhr aus Melbourne beträgt 46,625 
nzen. 

Tu rin, Mittwoch 4. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärt der Miniſter des Innern 
in Erwiderung auf Seitens der Oppoſition gefallene 
Aeußerungen: Die Regierung habe keine Veranlaſſung, 
ihre Abſichten in Bezug auf Garibaldi auszuſprechen; ſie 
müſſe zuvor wiſſen, was Garibaldi und ſeine Partei zu 
thun beabſichtigen. Der Miniſter vertheidigt die Politik 
er Regierung und beweiſt die Nothwendigkeit, gerüftet zu 
ein, um einem beklagenswerthen Ereigniß begegnen zu 
Önnen. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß, nachdem Ga⸗ 
tibaldi ſich in fo lobender Weiſe über die Inſtitutionen 
nglands ausgeſprochen, Niemand es wagen werde, von 
einer Aktion zu ſprechen, der der König und feine Regie⸗ 
rung fern ſtehen. Die Politik der Regierung ſei begründet 
auf der Allianz mit den Weſtmächten. Der Miniſter 
ordert von der Kammer ein Votum, welches die Politik der 

egierung anerkennt, indem es der Initiative des Königs 
und des Parlaments vorbehält, die Einheit des italieniſchen 
eiches in Rom und Venedig zu vollenden. 


Deutſchland. 
reußen. * Berlin, 5. Mai. [Die Konferenz; Rhein- 
ehrt Kemmiſſionz Zollkonferenz; Hr. v. Mar⸗ 
ſchall.)] Daß die zweite reſp. dritte Konferenz vom Dienſtag auf den 
ittwoch verſchoben worden iſt, mag weniger in der Hoffeſtlichleit als 
darin den Grund haben, daß die Beſprechungen in Betreff der Waffen⸗ 
ruhe noch nicht zu irgend welcher Annäherung geführt hatten. Es iſt jetzt 
A weit gekommen, daß die Unterhandlungen über eine Suspension 
ſüllemes ganz abgebrochen find und man ſich gleich mit dem Waffen ⸗ 
lillſtande ſelbſt beſchäftigt. Ob letzterer zu Stande kommt, wird aus 
i ehr als einem Grunde bezweifelt. Unter den Konferenzbevollmächtigten, 
loſt den nichtdeutſchen, greift die Anſicht Platz, daß, wenn die Konfe⸗ 
enz noch ferner der parlamentariſchen Kontrolle des Hauſes der Gemei⸗ 
en unterworfen bliebe, es unmöglich und der Würde der Verſammlung 
icht entſprechend ſein würde, die Berathungen in London fortzuſetzen, 
zumal da man ſich nicht verhehlt, daß am Ende die deutſchen Bevoll⸗ 
näcptigten ſchon heute den Bruch herbeiführen und mit Recht herbeifüh- 
en könnten, wenn ſie erklärten, nicht länger im Lager des beſiegten Fein⸗ 


— der noch dazu officiell erklärt, die engliſche Flotte habe für den Fall 


Einlaufens öſtreichiſcher Schiffe in die Oſtſee bereits Ordres erhal⸗ 


ten, konferiren zu wollen. Wäre es denn ſo ganz unmöglich, daß Lord 


ohn geſtern in der Konferenzſitzung über dieſe Aeußerung interpellirt 


Grund der beſtandenen dritten Prüfung 


Freitag den 6. Mai 1864. 


Voſener Zeitung, 


worden wäre? Und — käme es zum Bruch in London, müßten die 
Engländer nicht nach Paris oder Brüſſel zur Konferenz und zum Kon⸗ 
greß gehen? Man glaubt nicht daran 
geben und damit ſein Todesurtheil untekſchreiben werde. In große Ver⸗ 
legenheit käme aber die europäiſche Diplomatie, die ja doch einzig und 
allein Dänemark mit trügeriſchen Hoffnungen hingehalten und zum Wi⸗ 
derſtande aufgemuntert hat, wenn heute ſchon der König von Dänemark 


erklärte: Ich bin jetzt, von Euch allen verlaſſen, zum Nachgeben gezwun⸗ 


eine Repreſſalie für die völkerrechtswidrige Ai J 


Wrangel zugetheilt worden iſt, eine große Bedeutung beigelegt. Gleich⸗ 
zeitig erfährt man, daß der bisherige Chef des dortigen Generalſtabes, 


nicht darnach aus, als ob wir Jütlaud zu räumen die Abſicht hätten, wie 
dies in Wien gewünſcht zu werden ſcheint. 

— Der Kriegsminiſter macht bekannt, daß alle Geldſendungen und 
Anmeldungen zu der Kronprinz » Stiftung mit der Adreſſe: 


daß Dänemark ernſtlich nach⸗ 
können von jetzt Sendungen unter Kreuzband nach Frank- 


Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein, den Oberbefehl über alle in Jüt⸗ 
land ſtehenden preußiſchen Truppen erhalten hat. Das Alles ſieht gar 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


„Kriegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Invaliden⸗Weſen“, zu ver⸗ 


ſehen ſind. 


— Nach einer Verfügung des General-Poſtamts vom 2. Mai 


reich und Algerien bis zum Gewichte von 3 Pfd. zur Beförderung 
mit der Briefpoſt abgeliefert werden. Das Porto bis 2%/,, Loth incluſ. 
beträgt zufammen / Sgr. und jede 2¼10 Loth mehr / Sgr. 

Zu dem Kanalbauprojekt von der Djt- zur Nordſee durch 


Holſtein und Schleswig erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Geh. 
Ober⸗Baurath Lentze von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und jetzt mit Zu⸗ 


ſammenſtellung ſeiner Vorſchläge beſchäftigt iſt. Derſelbe wird eine Ka⸗ 
nallinie von Eckernförde nach Rendsburg und Brunsbüttel (an der Un⸗ 
ter-Elbe) vorſchlagen. Erfreulich iſt es auch, daß die erſten Geldkräfte 
Berlins das Kanalprojekt mit Intereſſe verfolgen und geneigt ſcheinen, 
eine Aktiengeſellſchaft in Berlin zu obigem Zwecke zu gründen. Auch 
franzöſiſche Kapitalien werden für dies Unternehmen disponibel zu ma⸗ 
chen ſein. 

— Die Zollkonferenz iſt am 2. d. M. zwar wieder hier er⸗ 
öffnet worden, indeß dem Vernehmen nach auf den Wunſch von Bayern, 
Württemberg und Hannover wiederum bis zum 16. d. M. vertagt, um 
Bayern eine weitere Friſt zur Prüfung des Berichtes ſeines bisherigen 
Bevollmächtigten und zur Vorbereitung der in Ausſicht geſtellten Er⸗ 
klärung zu laſſen. (B. B. 3.) 

— Die Aufforderung, an der mehrerwähnten Proteſterklä⸗ 
rung deutſcher Abgeordneten gegen unberechtigte Einmiſchungen 
der Londoner Konferenz in die ſchleswig⸗holſteinſche Frage theilzu- 
nehmen, iſt von einigen Mitgliedern der Linken des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes ablehnend beantwortet worden. Die B. R. weiß dies vor⸗ 
läufig von den Abgeordneten Waldeck, Mellien und Valentini zu berich⸗ 
ten. Der Abg. Mellien hat ſein Nein mit einer Motivirung begleitet, 
die wir nachſtehend wiedergeben: 

Der mir mittelſt Schreibens vom 21. d. M. überſandten Aufforderung 
der geſchäftsleitenden Kommiſſion der Abgeordnetenverſammlung in Frank⸗ 
furt vom 16. d. Mts., betreffend die Unterzeichnung einer Kollektiverklärung 
der Mitglieder der deutichen Landesvertretungen zur Beeinfluſſung der Lon⸗ 
doner Konferenz, babe ich nicht entſprechen zu müſſen geglaubt. über ge⸗ 
ſchäftlich verbindert, theile ich Ihnen erſt jetzt die Gründe mit: Ich ſpreche 
im Allgemeinen derartigen Kundgebungen der öffentlichen Meinung die 
Wirkſamkeit ab, welche ihnen in der Aufforderung vindicirt wird und halte 
im Gegentheil dafür, daß die Wiederholung und Steigerung dieſer Demon⸗ 
ſtrationen nur den Gegenſatz zu den realen Machtverhältniſſen um ſo fübl⸗ 
barer macht und folgeweiſe den Kredit der ſogenannten öffentlichen Meinung 
ebenſg wie das Selbſtvertrauen des Volkes abſchwächen muß. Ich trage 
vertreter zu votiren. Aber elbr wenn ch nich entichließen Tonhfe, von 
fen Bedenken abzuſehen, jo kann ich doch in keinem Falle der vorge chlagenen 
Demonſtration meine Stimme leihen, die trotz der entgegenſtehenden Verſiche? 
rung, die Kundgebung einer Parteirichtung iſt, der ich nicht angeböre. Ich 
babe, wie ich dies ſchon in dem an meine Wähler erſtatteten, zur Oeffentlich⸗ 
keit gelangten Bericht vom 26. Dezember vorigen Jabres ausgeſprochen, die 
Behandlung der ſchleswig⸗bolſteinſchen Frage, wie fie von Seiten des Natio · 
nalvereins geübt worden iſt, von Hguſe aus nicht gebilligt. Deutſchland 
kann nicht in Holſtein, nicht in den Mittelſtaaten, ſondern nur in Preußen 
frei werden. Wenn ich es früber beklagt babe, daß dem inneren Verfaſſungs⸗ 
kampfe durch die, mit allerlei Illuſionen durchwebte nationale Bewegung 
Kräfte entzogen wurden, ſo bin ich 80 nachdem das preußiſche Schwert die 
Befreiung Schleswig⸗Holſteins thatſächlich vollzogen hat, noch weniger ge⸗ 
neigt, zu Gunſten der Kleinſtaaterei die preußischen Intereſſen, die in Wirk⸗ 
lichkeit die deutſchen ſind, zu vergeſſen. Der vorliegende 5 der ge⸗ 
ſchäftsleitenden Kommiſſion proklamirt den Prinzen von Auguſtenburg als 
Thronfolger von Rechts⸗ und Volkswegen. Ich will den Rechtstitel dahin 
geſtellt ſein laſſen; ich kann aber nicht zugeben, das das deutſche Volk den 
Thron des Prinzen Friedrich mit der Freiheit Schleswig⸗Holſteins identi⸗ 
fieirt. Das böchſte Ziel unſerer Beſtrebungen, die Einheit Deutſchlands, 
verlangt gebieteriſch, daß wir nicht neue Dynaſtien gründen und der Sonder⸗ 
bündlerei Vorſchub leiſten, ſondern daß wir uns in dem größten und webr⸗ 
kräftigſten Staate Deutſchlands zum gemeinſamen Bunde ſammeln. Nach 
meinem Erachten fordert die Ehre Preußens, daß das deutſche Bruderland 
Schleswig⸗Holſtein nicht wieder an Dänemark überliefert wird; es fordert 
das Intereſſe Preußens und Deutſchlands, daß die Herzogthümer, mit Aus⸗ 
ſchluß der däniſchen Diſtrikte Schleswigs, Preußen, ſei es für jetzt proviſo⸗ 
Sl Ober definitiv, einverleibt werden. Spremberg, den 29. April 1864, 

ellien. 

— Die „Kaſſeler Ztg.“ (amtlich) ſchreibt: „Wie wir vernehmen, 
iſt der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft die Kon⸗ 
ceſſion zum Bau und Betriebe der auf kurheſſiſchem Staatsgebiete bele⸗ 
genen Strecke der projektirten Eiſenbahn von Halle über 
Nordhauſen nach Kaſſel nunmehr ertheilt und die betreffende Kon⸗ 
ceſſionsurkunde bereits ausgehändigt worden. Die Ausführung des 
Baues und die Eröffnung des Bahnbetriebes auf der ganzen Bahn ſoll, 
wie es heißt, binnen 4 Jahren erfolgen. 

Breslau, 3. Mai. Heute Nachmittag verſchied nach viermonatlichen 
ſchweren Leiden der Oberlehrer a.“ D. Chriſtian Gottlieb Scholz, 
einer der bedeutendſten Pädagogen des deutſchen Vaterlandes. Derſelbe 
war den 19. Juli 1791 zu Groß⸗Neundorf bei Brieg geboren, beſuchte nach 
erreichtem 15. Jahre das Gmmnafium in Brieg und wandte ſich wenige Jabre 
darauf nach Breslau, um ſich nach dem Wunſche ſeines Vaters, der ſelbſt 
Lehrer war, für das Schulfach auszubilden. Schon im Sept. 1811 begann er 
dei der Stadtſchule in Primkenau feine padagogiſche Thätigkeit, welche er 
ſpäter in Kreuszberg, fortjegte. Im April 1811 folgte er dem Rufe als Rektor 
der evangel. Stadtschule in Neiſſe, die unter feiner umſichtigen Führung zu 


könnte, 


| einer der beſten Anftalten der Provinz umgeſchaffen wurde. Im Jahre 1834 
ward er zum Oberlehrer am k. evangel. © ) Y 
fördert, an welchem er mit dem Unterricht der Zöglinge, der Aufficht derſel⸗ 


ullehrerſeminar in Breslau be⸗ 


ben und der ſpeciellen Leitung der beiden Uebungsſchulen in reichem Maaße 


beſchäftigt war. Als die genannte Anſtalt im Januar 1846 aufgelöſt wurde, 
wo derſelbe auf längere Zeit dem Hauptquartier des Feldmarſchalls von 


ward der Verblichene in den Rubeſtand verſett, begründete jedoch bald dar 
rauf eine böbere Zöchterichule jo wie ein Lehrerinnen⸗Seminar, für deren 
Gedeiben er mit ſeltenem Eifer Torgte. — Den Stadtverordneten iſt geſtern 
ein von dem Stadt⸗Baurgatb v. Roux verfaßter „Erläuterungsbericht 
zu den Projekten und Anſchlägen für die Regulirung des Stadtgrabens 
übergeben worden. Schleſ. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Mai. Die „General⸗Korreſpondenz“ 


enthält über die zum Schutze des deutſchen Seehandels von 


Oeſtreich und Preußen auf der Konferenz beabſichtigten Schritte folgende 
officiöſe Mittheilung: „Die deutſchen Großmächte haben es ſich zur be⸗ 


* 


ſonderen Aufgabe gemacht, in der Londoner Konferenz die Intereſſen des 
deutſchen Handels und der deutſchen Schifffahrt mit allem Nachdruck zu 
vertreten. Dieſen Intereſſen ſind durch die völkerrechtlich durchaus nicht 
zu vechtfertigenden Maßregeln, welche ſeitens der däniſchen Regierung 
gegen das auf der See ſchwimmende Gut von Angehörigen der mit Dä⸗ 
nemark nicht im Krieg ſtehenden deutſchen Bundesſtaaten ins Werk geſetzt 
wurden, ſchwere Verletzungen zugefügt worden und es iſt daher Aufgabe 
der Konferenzbevollmächtigten, ſowohl für den bereits verurſachten Scha⸗ 
den genügende Entſchädigung, als auch für die Zukunft die nöthige Ga⸗ 
rantie gegen weitere Benachtheiligung der deutſchen Schifffahrt und des 
deutſchen Handels durchzuſetzen. Den großen Intereſſen, welche hierbei 
in Frage ſtehen, wird die kräftige Vertretung, auf welche zu zählen ſie 
vollkommen berechtigt ſind, in vollſtem Maße zu Theil werden.“ 


Hannover, 3. Mai. Wie die „N. H. Ztg.“ amtlich meldet, 
hat der König den Prinzen Friedrich Karl von Preußen unter die 
Mitglieder des Königlichen St. Georgs⸗Ordens aufgenommen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

a Hamburg, 4. Mai. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Flens⸗ 
burg geſchrieben, daß Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz den verſchie⸗ 
denen Truppentheilen zur Vermeidung einer Alarmirung angezeigt hat, 
daß die Feſtungswerke von Fridericia geſprengt werden ſollen. — Die 
oberſte Civilbehörde für Schleswig hat es den ſchleswigſchen Advokaten 
fernerhin freigeſtellt, ſich einen beliebigen Wohnſitz zu wählen. — Nach 
demſelben Blatte iſt der Magiſtrat von Horſens, weil er ſich wei⸗ 
gerte, der vom Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel ausgeſchriebenen 
Kontribution Folge zu leiſten, perſönlich eingezogen und nach Rendsburg 
geführt worden. i 
Der „H. B.⸗ H.“ wird aus Flensburg geſchrieben: Drei 
Schleswiger, welche ſich in Folge erlittener Strafen auf Alſen von 
dort mit Lebensgefahr durch Ueberſetzen (vermittelſt eines Bootes) des 
Nachts nach Sandberg entfernt hatten, erzählen, daß die Dänen wohl 
Willens ſeien, Alſen zu räumen, daß ſie dieſes aber deswegen nicht gut 
thun könnten, weil ſie zu viele Kranke zurücklaſſen müßten, da unter 
dem Militär der Typhus herrſche, woher die täglich vorgekommenen vie⸗ 
len Sterbefälle unter den Schwerverwundeten ſtammen ſollen. 

— Für den vielgenannten däniſchen Lieutenant Ancker, Ver⸗ 
theidiger der Schanze 2 und jetzt Kriegsgefangener in Minden, iſt dieſer 
Tage von Kopenhagen das Hauptmannspatent eingetroffen. 

Fridericia, 30. April. Feldmarſchall Wrangel und S. Kgl. 
Hoh. der Kronprinz haben heute die Feſtung beſucht. Die Zahl der in 
unjere Hände gefallenen däniſchen Geſchütze beläuft ſich auf 206. 
Außerdem iſt auch zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterial in unſeren 

änden. 4 
0 Ueber die Eroberung der Schanze Nr. 8 geht der „Sp. Ztg.“ 
folgende Darſtellung zu, deren Genauigkeit verbürgt wird: „Als die 
Schanze Nr. 7 erobert war, gab General v. Raven dem Hauptmann v. 
Treskow den Befehl, mit der erſten und zweiten Kompagnie ſeines Re⸗ 
giments, des erſten Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 18, vorzu⸗ 
gehen und die Schanze Nr. 8, die die Truppen heftig beſchoß, zu neh⸗ 
men. Die Schanze bildete ein Fünfeck mit ſechs ſchweren Geſchützen 
beſetzt. Hauptmann v. Treskow ging nun mit der erſten Kompagnie 
und dem Schützenzug der zweiten Kompagnie gegen die Schanze vor, 
während der Premier⸗Lieutenant v. Gersdorf, mit dem übrigen Theil der 
zwelten Kompagnie gegen die Brücke der Schanze vorging. Dieſe 
Brücke war vom Feinde halb aufgerollt, doch gelang es dem Lieutenant 
v. Gersdorf an der Spitze ſeiner Leute über die Balken in die Schanze 
zu dringen. In derſelben Zeit hatte Hauptmann v. Treskow an der 
Spitze ſeiner Kompagnie, als der Erſte, die Sturmpfähle ertlettert und 
war in die Schanze gedrungen, nachdem die Mannſchaft der Geſchütze, 
theils getödtet, theils ſchwer verwundet, gefallen war. Die Dänen hatten 
ſich in das feſte, ganz unzerſtörte Blockhaus zurückgezogen und beſchoſſen 
von dort aus unſere Truppen und erſt nach ſtarkem Feuern unſererſeits 
erſchien au der Ecke des Blockhauſes ein däniſcher Offizier mit geſenktem 
Degen, den er von ſich warf. Hauptmann v. Treskow nahm denſelben 
auf und bewahrt ihn als Andenken dieſes Tages. Die Preußen drangen 
nun in das Blockhaus, in welchem die Dänen knieend um Pardon baten, 
doch nur mit großer Mühe gelang es den Offizieren, die Soldaten von 
Gewaltthätigkeiten gegen die Gefangenen zurückzuhalten, da die Sieger 
durch die lange Vertheidigung der Dänen furchtbar erbittert waren. Vier 
Offiziere und 170 Soldaten wurden von den beiden preußiſchen Kom⸗ 
pagnieen zu Gefangenen gemacht und ſechs ganz unverletzte Geſchütze er⸗ 
obert. Sechs Stunden lang hielt Hauptmann v. Treskow mit ſeinen 
Leuten die Schanze beſetzt und viele franzöſiſche und öſtreichiſche Offiziere 
beſuchten die Schanze in dieſer Zeit und ſprachen ihr Erſtaunen über 
die ſchnelle Eroberung dieſer Schanze aus. Auch am 22. April, als 
Se. Maj. unſer König die Schanzen beſichtigte, ſprach er bei Schanze 
Nr. 8 ſeine Bewunderung aus, wie die Soldaten hineingelommen ſeien, 
da die Schanze ſo unzerſtört ſei“. 

Kopenhagen, 2. Mai. „Berlingsle Tidende“ meldet: Zum 
vorigen Sonnabend war eine größere Menge Wagen nach Skals, nörd⸗ 
lich von Viborg, gleich öſtlich von Hjerbaek beordert, mit Fourage für 
6—8 Tage. Man erwartete daher, daß der Feind an dieſem Tage eine 
ſtarke vorrückende Bewegung nach Norden, möglicherweiſe nach Aalborg, 
Logſtör oder Skive unternehmen werde. 

Freitag, den 29. April, zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde Hobro von 
den Preußen beſetzt, die von verſchiedenen Seiten in die Stadt drangen, 
dem Vernehmen nach mit 4—5 Regimentern Fußvolk, etwas Kavallerie 
(wahrſcheinlich Huſaren) und mit eivca 10 Kanonen, von denen 6 ge⸗ 


riffelt fein ſollen. Gegen Oſten ſind Patrouillen bis Skiellerup und ge⸗ 
en Norden bis Rold Stov (2 ½ Meilen nördlich von Hobro, an der 
Landſteaße nach Aalborg) vorgedrungen. Dort fand ein Zuſammenſtoß 


mit unſeren Truppen ſtatt, nähere Nachrichten darüber ſind jedoch noch 
nicht bekannt. Auf dem Wege nach Viborg iſt es heute (Sonnabend) 
ruhig geweſen, es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß der Feind, wenn er 
sen wi heimzuſuchen gedenkt, bereits in den nächſten 24 Stunden hier 
ein wird. 

— Die hieſigen Blätter enthalten die Namen der 108 Officiere, 
welche die däniſche Armee am 18. April bei Düppel verlor. 30 von ihnen 
fanden ſofort auf dem Schlachtfelde oder unmittelbar nachher den Tod, 
19 wurden als Verwundete eingebracht, 16 geriethen verwundet, 37 
unverwundet in preußiſche Kriegsgefangenſchaft und 6 werden in der 
Verluſtliſte als gänzlich vermißt bezeichnet. In letzterer Beziehung wird 
ſogar das Signalement eines in Auguſtenburg beſtatteten Officiers an⸗ 
gefügt, um Auskunft über ſeinen Namen zu erlangen. — Der Befehls⸗ 
haber des „Rolf Krake“ hat für perſönliche Tapferkeit das Dannebrogs⸗ 
Kommandeurkreuz erhalten. rar: 

— Ueber die Räumung Fridericia's meldet die „Fühnenſche 


2 


Stiftszeitung“ vom Sonnabend Folgendes: General Lünding erhielt den glauben, daß England wirklich beabſichtigen ſolle, eine kriegerische De 


Befehl zur Räumung der Feſtung am 26. Vormittags, traf ſogleich 
Anſtalten, ſie ins Werk zu ſetzen und ſuchte zugleich dem Feinde den 
Glauben beizubringen, daß die Befeſtigungsarbeiten fortgeſetzt würden, 
indem er den Arbeitern Ordre gab, die Erde hoch in die Luft zu werfen. 
Inzwiſchen muß dem Feinde verrathen worden ſein, daß die Feſtung ge⸗ 
räumt werden ſollte; dem Vernehmen nach waren zwei Mann vom 14. 
Regiment, die in der Nacht vom 27. auf den 28. überliefen, die Verrä⸗ 
ther. Die Oeſtreicher haben ſich jedoch vor dem 28. Abends nicht gerührt. 


Am 28. Morgens verließ der Kommandant Fridericia, nachdem die 
ganze Beſatzung bis auf circa 3 oder 4 Kompagnien fortgebracht worden 


war. Zu gleicher Zeit reiſte auch der konſtituirte Polizelmeiſter Juſtiz⸗ 
rath Jörgenſen ab. Die Einwohner, von denen die meiſten Grund⸗ 
eigenthümer nach der Feſtung zurückgekommen waren, blieben auf Auf⸗ 


forderung des Kommandanten zurück. Als Oberſtlieutenant Nielſen am 


ſelben Abend Fridericia mit den letzten Truppen verließ, übergab er die 
Schlüſſel der Stadt dem Salzſiedereibeſitzer Hanſen von der Firma Löhr 
und Co., welcher interimiſtiſch auch Chef des Polizeiweſens war. Er 
war es alſo wohl, der die Feſtung den Oeſtreichern übergeben hat, welche 
heute (Sonnabend) Morgen früh einrückten. Es iſt nicht bedeutend was 
wir in Fridericia zurückgelaſſen haben, es ſind nämlich, wie verlautet: 
200 Tonnen Hafer, etwas Heu und Stroh, 10 Pferde, einige alte 
Wagen, einiges Brot und Kartoffeln und etlichen Speck von Varde zu⸗ 
rückgeblieben, den die Soldaten nicht eſſen wollten, weil er thranig 
ſchmeckte; endlich einige gußeiferne Kanonen, während alle neueren Ka⸗ 
nonen mitgenommen ſind. (S. dagegen Fridericia.) 

Sonderburg, 30. April. Der „H. B. H.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Anfang April, hauptſächlich am 2. und 3., find hier niederge⸗ 
brannt: Das Rathhaus und vom Rathhauſe aufwärts die Häuſer an 
beiden Seiten des ungefähr dritten Theils der „Großen Straße“, die 
Straße „Vor dem Rathhauſe“ größtentheils, von derjenigen „Hinter dem 
Rathhauſe“ die eine Häuſerreihe desgleichen, in zwei kleineren Straßen in 
der Nähe der Kirche 10 Häuſer und einzelne Gebäude mehr. Am 18. 
April bei der Einnahme der Düppeler Schanzen flogen einzelne Grana⸗ 
ten in die Stadt, wodurch abermals 17 Wohnhäuſer und zwei Speicher 
im ſüdweſtlichen Theile der Stadt, ſo wie die hinter dem Schloß gelegene 
Schloßmühle ein Raub der Flammen wurden. Ueber die Zahl der nicht 
abgebrannten, aber durch Geſchoſſe mehr oder weniger beſchädigten Häu⸗ 
ſer fehlen uns noch die Angaben, die Bewohner haben indeß einen großen 
Theil ihres beweglichen Eigenthums verloren. Die in däniſchen und 
engliſchen Blättern gemeldete Vernichtung von Menſchenleben aus dem 
Civilſtande iſt eine arge Uebertreibung, ſie redueirt ſich auf zwei Todte, 
einen Lehrling des Kaufmanns Janſen und einen in demſelben Hauſe 
anweſenden Marketender. Kaufmann Janſen, gleichzeitig ſchwer verwun⸗ 
det, iſt in der Beſſerung. Sonderburg iſt von den Einwohnern gänzlich 
verlaſſen, in den mit Stroh belegten Straßen bewegt ſich nur dänifches 
Militär. 

Hamburg, 4. Mai, Nachmittags. [Telegr.] Der „Bör⸗ 
ſenhalle“ wird aus Helgoland von 1 Uhr 10 Minuten telegraphirt, 
daß ein Geſchwader von 5 Schiffen, wahrſcheinlich aus öſtreichiſchen und 
preußiſchen Kriegsſchiffen beſtehend, von der hohen See kommt und den 
Cours nach der Elbe einhält. Ein däniſches Aviſoſchiff liegt auf der 
Helgolander Rhede; ſonſt iſt von däniſchen Fahrzeugen nichts bekannt. 

Hamburg, 4. Mal, Abends. [Telegr.] Ein Telegramm 
aus Cuxhaven von heute Nachmittag 4½ Uhr theilt in officielle 
Weiſe mit, daß von der Inſel Neuwerk die Ankunft der öſtreichiſchen 
Kriegsſchiffe in der Elbe ſignaliſirt worden ſei. 

Hamburg, Mittwoch 4. Mai, Abends. Nach einem 
dem hieſigen Aſſekuranzverein zugegangenen Telegramm 
ſind zwei öſtreichiſche Fregatten und drei preußiſche Kano— 
nenboote bei Cuxhaven vor Anker gegangen. 

Wuſtrow auf Fiſchland, 2. Mai. Geſtern waren hier 6 däniſche 
Kriegsſchiffe in Sicht, von denen 2 nordwärts, die übrigen nach Süden 
ſteuerten. Heute, bei NO.⸗Sturm, haben eine Korvette und ein Kleiner 
Dampfer hier gehalten, die ſich beide um 7 Uhr Abends circa 1 Meile 
vom Lande vor Anker legten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Mai. Die Mitglieder der Konferenz hatten 
geſtern eine vertrauliche Beſprechung in dem auswärtigen Amte und 
werden heute eine Sitzung halten. — Lord Palmerſton iſt noch im⸗ 
mer gichtleidend. ! : 

— Durd die polniſch-engliſche Nationalliga iſt der Königin eine 
nur von Damen unterzeichnete Petition zugegangen, worin Ihre 
Majeſtät um die Unterſtützung der polniſchen Nation gebeten wird. 
„Wir nähern uns dem Throne“ — heißt es in der Petition — „mit 
Bitten für die Mütter, die Frauen, die Töchter Polens, die Opfer der⸗ 
ſelben ruchloſen Unterdrückung, welche ihre Söhne, Männer, Väter, 
Brüder dem Kerker, den Minen und dem Grabe überantwortet hat, 
weil fie die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes wiederherzuſtellen und die 
Heiligkeit des häuslichen Heerdes zu ſchützen ſuchten.“ Nicht ohne gute 
Berechnung heißt es an einer Stelle: „Selbſt die Tracht der Trauer 
für ihr Vaterland oder für den Verluſt der für die heiligſte Sache ge⸗ 


fallenen Theuern — die Tracht der Trauer, welche Englands Königin 


ſo ſehr geweiht hat — überliefert die Töchter Polens der entehrenden 
Tortur der Peitſche, dem Gefüngniſſe und der Verbannung.“ 

— Die Flugſchrift des Hrn. v. d. Pfordten über die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Frage it in etwa 50 Exemplaren Behufs Vertheilung 
unter Parlaments-Mitglieder u. dergl. hierhergeſchickt worden. Sie 
wird überdies jetzt im Auftrage des Herzogs von Auguſtenburg ins Eng⸗ 
liſche überſetzt. 

London, 4. Mai, Vormittags. [Telegr.] Ueber Suez vom 
3. d. ſind Nachrichten aus Shanghai vom 26. März eingetroffen. 
Die Inſurgenten verlieren Terrain; Gordon hat Eshing genommen 
und marſchirt auf Nankin; auch zwei andere von den Inſurgenten be⸗ 
ſetzte Städte haben ſich an die Kalſerlichen ergeben. Aus Japan wird 
gemeldet, daß in Nagaſaki wieder auf einen Engländer ein Mordverſuch 


gemacht worden iſt. 
Frankreich. 


Paris, 2. Mai. Die „France“ beſpricht die neueſte Demon⸗ 
ſtration Englands und ſpottet über den „friedlichen Zweck,“ welchen der 
„Moniteur“ dem Zuſammenziehen der Kanalflotte zuſchreibt. 


Thatſache ſei es, daß England dieſelbe nach den Dünen beordert und bei 


Oeſtreich angefragt habe, was es mit ſeinen Schiffen vorhabe; nachdem 
dieſes erklärt, nicht nach der Oſtſee vordringen zu wollen, werde wahr- 
ſcheinlich die Entſendung einer Flotte nach den däniſchen Küſten unter⸗ 
bleiben, da der Zweck nun ja erreicht ſei. — Die „Preſſe“ lann nicht 


monſtration zu machen. Die Absendung der Kanalflotte nach der Oſtſet 
würde geraden Weges zum Kriege führen, den England bisher um jeden 
Preis zu vermeiden geſucht habe. Es wäre andererſeits lächerlich, die 
Flotte zu einer harmloſen Parade verwenden zu wollen. „Dänemark zu 
Hülfe eilen zu wollen, nachdem es das Feſtland verloren und being 
den vierten Theil feiner kleinen Armee auf dem Schlachtfelde gelaſſen; 
zu feiner Hülfe herbeieilen, in dem Augenblicke, wo es erſchöpft nieder? 
ſintt; welch grauſamer Hohn!“ — Das „Journ. des Debats“ ertheilt 
beiden kriegfuͤhrenden Parteien den Rath, nachzugeben. „Wir fragen, 
heißt es in dem genannten Blatte, Dänemark, welches durch ſeinen 
Muth und ſeine Schwäche ſich die allgemeinen Sympathien erworben, 
zugleich aber eine unverſtändige Hartnäckigleit an den Tag gelegt hal 
was es durch die Zurückweiſung des ihm vor der Einnahme von Duppl ö 
angebotenen Waffenſtillſtandes gewonnen hat. Wir fragen Preußel 
(denn es iſt ja kein Geheimniß, daß Oeſtreich ſehr geneigt iſt, d 
Schwert wieder einzuſtecken, und daß Preußen allein die unbeſtimmt 
Fortdauer des Krieges verlangt), wir fragen alſo Preußen, ob es ver“ 
ſtändig zu handeln glaubt, wenn es die Sachen aufs Aeußerſte treibt 
Frankreich hielt nach Solferino inne und man fügt wohl Preußen lein 
Beleidigung zu, wenn man ihm anräth, nach Düppel innezuhalten 
Einen Erfolg über alle Grenzen hinaus ausbeuten, anſtatt ihm dur 
nente ein Ziel zu ſtecken, iſt im Allgemeinen das Mittel, Alles zu 
verlieren.“ 

Paris, 3. Mai. Nach dem heutigen „Abend⸗Moniteur“ ift DIE 
auf heute anberaumt geweſene Sitzung der Londoner Konferen 
wegen eines von der Königin abgehaltenen Drawing-room auf morgen 
verſchoben worden. — Nach leidenſchaftlicher Debatte, namentlich zwi“ 
ſchen Jules Favre und Ollivier, hat der geſetzgebende Körper geſtern 
Abend mit 232 gegen 25 Stimmen das Koalitionsgeſetz angenommen 

— Die japaniſchen Geſandten, die heute vom Kaiſer feierlich 
empfangen worden find, werden, wie der „Moniteur“ jagt, ſechs Woche 
in Frankreich und ein ganzes Jahr in Europa bleiben und laſſen ſich be“ 
reits europäiſche Kleidung machen. f 

— Ueber Meſſina find am 3. d. Nachrichten nach Turin ge⸗ 
kommen, wonach der Aufſtand in Tunis immer weiter um ſich 
greift; 20,000 Beduinen ſollen Kirwan beſetzt halten und Monaſtik 
bedrohen. i 

— Von Meyerbeer jagt der Moniteur heute: Seit Oktobel 
hatte er Paris nicht verlaſſen, um die Proben zur „Afrikanerin“ ſelbſt 
überwachen zu können, für welches jo ungeduldig erwartete Werk 
endlich würdige Darſteller gefunden hatte.“ Die „France“ beme 
dazu, die Hauptrollen der Oper ſeien Frl. Sax, Frl. Battu und Hr. 
Wachtel anvertraut worden und ein Neffe des Komponiſten, Julius 
Beer, werde jetzt die weiteren Proben überwachen. Ferner berichtet di 
„France,“ Roſſini ſei der Erſte geweſen, der in das Sterbehaus ge 
ſei. Man fand bei dem Verſchiedenen ein Notizbuch, worin als le 
Wille verzeichnet ſtand, daß die Leiche vier Tage lang von zwei Männer 
bewacht und daun, wenn der Tod lonſtatirt iſt, die Leiche nach Berli 
gebracht werden ſoll, wo auch das Teſtament zu eröffnen ſei. 2 

Paris, 4. Mai, Abends. [Telegr.] Der „Moniteur“ ſag 
in der Abendausgabe: Es hat ſich eine Kommiſſion gebildet, um die Elf 
renbezeigungen, welche Frankreich dem verſtorbenen Meperbeer ſchulde 
ſo feierlich wie möglich zu machen. Freitag Mittag um 1 Uhr wir 
ſeine Leiche nach dem Bahuhofe der Nordbahn übergeführt werden. Meh⸗ 
rere Perſonen werden ihr das Geleit nach Berlin geben, wo am Montaßf 
um 2 Uhr eine Leichenfeier ſtattfinden wird. 


Italien 

— Aus Rom vom 1. Mai wird über Marſeille gemeldet: „Del 
ruſſiſche Geſchäftsträger hat ſich über die Allokution des Papſtes vom 
24. April Erklärungen ausgebeten und vom Kardinal Antonelli die Er“ 
widerung erhalten, der heilige Vater ſei zu jener Anſprache berechtigt und 
verpflichtet geweſen. Darauf hat er geantwortet, Erzbiſchof Felinski ſel 
bei allen ſeinen anerkennenswerthen Eigenſchaften ein rebelliſcher Unter“ 
than, da er den Kaiſer Alexander erſucht habe, das Beſitzrecht an Polen 
ae 8 a 


Schriften über die Lyoner Liturgie. 

— Der „C. Oeſterr. Z.“ wird berichtet, Fürſt Wladyslaw Czar“ 
toryski jel vom h. Vater empfangen worden. 

— Der Erzbiſchof von Spoleto, Migr. Arnaldi, der ſich jet 
zehn Monaten im Gefängniſſe befand, iſt durch eine Verfügung des Ge“ 
richtes von Perugia in Freiheit geſetzt worden. — Ueber die Verhaf“ 
tung des Kardinals Morichini, Biſchofs von Jeſi, berichtet del 
„Nouvelliſte de Marſeille“: „Dieſe Verhaftung ward auf Befehl des 
Präfekten von Ancona vorgenommen, weil der Kardinal den von der Pe 
nitenziaria zu Rom erhaltenen Befehlen gemäß den Beichtvätern verbo 

ten hatte, die Richter und die einflußreichſten Beamten der dem König' 
reiche Italien einverleibten päpſtlichen Provinzen zu abſolviren. Del 
Kardinal war vom Miniſter Minghetti verbannt worden. | 
1848 waren beide zuſammen Miniſter des heiligen Vaters. 
von Rom aus in Turin telegraphiſch die Freilaſſung dieſes Kirchenfür“ 
ſten verlangt.“ i 

— Man erfährt durch die „Armonia“, daß die Penſion vol 
200,000 Fr. für den Herzog Karl Ludwig von Parma von del 
Regierung vorgeſchlagen und am 27. v. M. von der Deputirtenkammel 
angenommen worden it, weil Se. Hoheit Karl Ludwig von Bourbol 
mit König Viktor Emanuel II. verwandt iſt und die verbündeten Mücht 
verlangt haben, daß die vom Diktator Farini aufgehobene Penſion wie“ 
der ausgezahlt werde. 

S a n i t n. 


Madrid, 3. Mai. Das heute ſtattgehabte Progreſſiſten 
Bankett iſt ruhig verlaufen. Die Progreſſiſten-Ausſchüſſe aus den 
Provinzen waren zahlreich vertreten. Polizei war nicht anweſend, und 
außerhalb des Feſtlokals hatte ſich keine große Menſchenmenge ver“ 


ſammelt. 
Rußland und Polen. 21 

Warſchau, 1. Mai. Geſtern Abend wurde die Feier des ruſ⸗ 
ſiſchen Oſterfeſtes durch Kanonenſchüſſe von der Citadelle angekündigt 
nachdem das Signal dazu durch Raleten vom Kraſinskiſchen Platze a 
gegeben worden war. Heute, als am erſten Oſtertage, find auf ſtreng 
Befehl der Polizei alle Geſchäfte gänzlich geſchloſſen. Ebenſo ſoll 
morgen geſchehen, auf welchen Tag die Feier des kaiserlichen Geburtsfeſtes 
(vom 29. v.) verlegt worden iſt. Abends wird die Stadt illumint 


U 


werden. Offiziell iſt zwar nur die Beleuchtung der Regierungs⸗ und 
ſtädtiſchen Gebäude angekündigt, doch läßt die Polizei unter der Hand 
avertiren, daß auch die Privatleute an Erleuchtung ihrer Feuſter denken 
Mögen, da die Unterlaſſung unangenehme Folgen haben könnte. Einer 
größeren Anzahl von Kaufleuten ſind ſoeben bedeutende Kontributionen 
auferlegt worden, ohne daß der Grund dieſer Strafe angegeben wäre. 
er Termin zur Auswirkung der neuen Legitimations⸗ und Aufenthalts: 
larten, die jeder Einwohner beſtändig wird bei ſich führen, und auf Ver⸗ 
ugen eines jeden Konſtablers auf der Straße vorzeigen müſſen, iſt 
heſtern abgelaufen, da aber noch immer nicht alle Einwohner mit den 
arten verſehen werden konnten, ſo iſt derſelbe noch bis zum 1. Juli 
1 prolongirt worden. — Die kürzlich ertheilte Erlaubniß, die Schankwirth⸗ 
chaften bis 9 Uhr, und alle andern Gefchäfte bis 10 Uhr Abends offen 


zu halten, hat bereits weſentlich zum regern Verkehr in der Stadt 


beigetragen. Mochte ſich die Milderung des Kriegszuſtandes bald noch 
ml anderer Hinſicht bemerklich machen, jo würde die jetzt von den vor⸗ 
ührigen Illusionen gründlich geheilte Bevölkerung der Regierung dafür 
ſehr dankbar ſein. (Schl. Ztg.) 

Von der pol niſchen Grenze, 2. Mai, wird der „Oſtſ.⸗Z.“ 
Bihricben: In Litthauen und den ruſſiniſchen Gouvernements (Podo⸗ 
len, Volhynien und Kiew) vollzieht ſich in großartigem Maßſtabe ein 

evölterungswechſel, wie er wohl ſelten in der Geſchichte vorgekommen iſt. 
Nr revolutionäre Theil der polnischen Bevölkerung, namentlich der 
| große und kleine grundbeſitzende Adel, wird durch Deportation, Inter⸗ 
Airung und dauernde Ueberſiedlung nach entlegenen großruſſiſchen Gou⸗ 
bernements maſſenweiſe aus feinen bisherigen Wohnſitzen weggeſchafft, 
und ſeine Stelle nehmen Ruſſen ein, die den inneren ruſſiſchen 
buvernements herbeigezogen werden. Der Hauptſtrom der Ueberſied⸗ 
ung des ſogenannten kleinen polniſchen Adels, deſſen Zahl in den lit⸗ 
niſchen und ruſſiniſchen Gouvernements mindeſtens 250,000 beträgt, 
ht nach den Gouvernements Samara und Orenburg. In erſterem 
ſind in den Kreiſen Nikolajew, Nowoaſien, Buzuluk, Buturuslaw und 
Buhulenin bereits 300,000 Diſſäthinen Land für die neuen Anſiedler 
angewieſen. Die zahlreichſten Anſiedlungen finden in dem Keeiſe Nikola⸗ 
ew ſtatt, wo das meiſte Land zu dieſem Zweck verfügbar iſt. Die unge 
Ähren Koſten dieſer umfangreichen Ueberſiedlungen werden aus den Kon⸗ 
telbutionen beſtritten, welche der polniſche Adel als Revolutionsſteuer zah⸗ 
mußte. In dem Dorfe Kosmowo, im Kreiſe Prasnysz, im 
Plockiſchen, hatte bei dem dortigen Gutsbeſitzer der Inſurgentenführer 
isniewski, ein deſertirter ruſſiſcher Offizier, ein geheimes Aſyl gefun⸗ 
en, um eine ſchwere, im Gefecht mit den Ruſſen erhaltene Wunde aus⸗ 
zuheilen. In Folge der Denunziation eines Bauern erſchien am 15. 
. M. ein von einem Offizier geführtes ruſſiſches Kommando in jenem 
orf, beſetzte die Eingänge zu dem herrſchaftlichen Gehöft, und der Of⸗ 
ſizier drang in das Zimmer ein, in welchem der verwundete Wisniewski 
ich befand. Da dieſer leine Rettung ſah, jo feuerte er aus einem mehr⸗ 
Uäufigen Revolver auf den eintretenden Offizier einen Schuß ab, der aber 
ein Ziel verfehlte. Durch einen zweiten Schuß tödtete er ſich ſelbſt. Der 
Gutsbeſitzer wurde verhaftet und nach Prasnysz zur kriegsgerichtlichen 
nterſuchung abgeführt. — In Mlawa, gleichfalls im Gouvernement 
Plock, ſind 250 von den letzten Zuzügen aus Weſtpreußen ergriffene 
Inſurgenten inhaftirt, welche mit Schrecken dem Urtheilsſpruch des 
Kriegsgerichts entgegenſehen. Die geringſte Strafe, welche die Unglück⸗ 
lichen erwartet, iſt rtation. Mehrere Abtheilungsführer ſollen be⸗ 
reits zum Tode verurtheilt ſein. — In Dünaburg wurde am 20. v. M. 
Inſurgentenführer Kolbe, ein deſertirter ruſſiſcher Unterlieutenant, 
rriegsrechtlich erſchoſſen. 
Donaufürſtenthümer. 

— Die „Wiener Preſſe“ enthält nachſtehenden, höchſt intereſſan⸗ 
ten Bericht über die bereits erwähnten Vorgänge in Buchareſt, 
welcher einen tiefen Blick in die dortigen Verhültniſſe thun läßt: 

Soeben (4 Uhr Abends) iſt die Volksvertretung von dem Büren Cuſa 

Mldeloſt worden, der an der Spitze der ganzen bewaffneten Macht von dem 
N alaſte in das Gebäude der Kammer ritt. Die Rede, welche der Hoſpodar 
abei hielt, läßt ſich kaum ins Deutſche überſetzen. Sie iſt voll der beleidi⸗ 
Indften Ausdrücke. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß ver Fürſt und ſein 
iniſter Kogolnitſchano einen Geſetzentwurf nach dem Muſter des letzten 
lichen Ukaſes für das Königreich Polen an die Kammer hatten gelangen 
f en, welcher den bisherigen Pächtern das Grundeigenthum zuſprechen 
Ollte, das fie in Beſtand haben. Vorgeſtern hatte die Verſammlung dieſes 
do kommen kommuniſtiſche Projekt mit ungeheurer Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. Sie hatte nämlich folgendes Miktrauensvotum beichlofien; 

„Nach den zahlreichen Proben von Opferwilligkeit für das öffentliche 
Woll, welche die geſetzgebende Kammer im Laufe dieſer Seſſion abgelegt: 
dach den zahlreichen Konceſſionen, welche ſie einem Miniſterium gemacht, 

das nicht aus ihrer Mitte hervorgegangen iſt; nach dem Stillſchweigen, wo⸗ 
nit fie mehrfache Willkürhandlungen des Miniſterpräſidenten gewähren 
1 „glaubte ſich die geſetzgebende Kammer in vollem Rechte, zu erwarten, 
das Miniſterium wenigſtens in der Angelegenheit der Ruralfrage den 

don demſelben gehegten guten Erwartungen entſprechen werde. 5 
kat, In Erwägung aber, daß ſich das Ministerium nach zahlreichen Provo⸗ 
lationen. des Ruralgeſetzes als einer Waffe bedient zum Umſturz der beſte⸗ 
enden Ordnung und zur Anfachung eines Kampfes zwiſchen den Gutsher⸗ 

en und den Bauern; 12 ’ 

In Erwägung ferner, daß, bevor noch dieſe bedeutungsvolle ſociale Anz 
elegenheit von der geſetzgebenden Kammer als legitimen Vertreter der ge⸗ 
ammten Nation berathen und beſchloſſen wird, der Miniſterpräſident au 
leſelbe eine . Preſſion auszuüben verſucht, indem er durch zablreiche 

Verbreitung eines officiellen Eirkulars ſeinem Rural⸗Geſ cen wut; der von 
en Sektionen der Kammer für eine Illuſion erklärt wurde, den Charakter 
ines definitiven Aktes zu verleihen beſtrebt iſt; 

In Erwägung ferner, daß das Miniſterium durch einen ſolchen Vor⸗ 

bang die Vertreter der Nation zu einem Kampf zwingt mit der Exekutive, 
Mn allen Klaſſen der Geſellſchaft Mißtranen verbreitet und Aufregung, den 
Üfentlichen Kredit untergräbt, und Zwieſpalt und Haß zwiſchen dem befigen= 
en und dem beſitzloſen Theile der Bevölkerung in ſolcher Weiſe anfacht, 
mu, bereits Gebete veröffentlicht und auf den Dörfern kolportirt werden, in 
welchen Gott angefleht wird, die Geſellſchaft zu nivelliven, die Hohen zu er · 
edrigen, und die Niedrigen zu erheben. ESTER 
Ru, In Erwägung, dab es der geſetzgebenden Kammer unmöglich lig das 
Ural eich auch nur zu berathen mut einem Miniſterium, welches nicht die 
unbeſe Garantie für eine gedeihliche Löſung dieſer wichtigen Frage zu bie⸗ 
u im Stande iſt: 5 { 25 i 
Si pet die geſetzgebende Kammer in gerechter Befürchtung, ſich durch 
N illſchweigen zum Mitſchuldigen an Unordnungen zu machen, die bald ein⸗ 
ihurtten drohen und deren Anzeichen bereits jest ſchon bemerkt werden, in 
— Sitzung vom Freitag 10. (22.) April, gelegentlich der Kreditforderung 
unn 8 Millionen Piaſter zur Errichtung des Lagers, mit großer Majorität 
AN in genügend verſtändlicher Weile ihr Mißtrauen gegen das aktuelle 
dialniſterium ausgeſprochen. Heute aber, da das Miniſterium in Folge 
eſes Votums noch immer nicht zurückgetreten iſt, 
„Erklärt die Kammer, daß ſie mit dieſem Miniſterium, welches ihre 
bann Mißbilligung (desaprobare) verdient, nicht länger mehr ver⸗ 
u könne.“ iR ; 
eine, Geſtern Abends veranſtaltete nun unfer Ben ekt Marquitoman 
vorn Pöbelauflauf. 300—400 Zigeuner und entlaſſene Sträflinge, gefolgt 
Meiner Zahl Männer und Weiber aus der Volks, durchſtreiften 
lebe ne menden Fackeln die Stadt, brüllend „Es lebe Kogolnitſchane, es 
1 karquitoman, fort mit den Deputirten!“ Diele ekelbafte Manifeſta⸗ 
u war die „moraliſche“ Stütze für die heutige Regierungsmaßregel. 
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Allgemeines Stimmrecht (bieraplane, wo um einige Paras per Kopf Tau⸗ 
ſende von Stimmen zu haben find), Gütervertheilung, Deſpotie auf Angr⸗ 
chie gepfropft: das iſt das Programm einer Regierung, welche, wenn nicht 
an der Spitze, fo doch — im Gefolge der Civiliſation zu marſchiren vorgiebt, 
und die ſich anmaßt, verächtlich auf die Türkei herabzuſeben. 


Afrika. 

— Die „Marſeiller Blätter“ melden unter dem 29. April über 
den Aufſtand in Tunis: „Die Inſurgenten haben ſich, 15— 20,000 
Mann ſtark, der Städte Kef Badgia, Kirian und aller anderen auf ihrem 
Wege gelegenen Orte bemächtigt. Kef machten fie zum Sitz ihrer Re⸗ 
gierung und ſchickten von dort Truppen gegen die Städte Maſſur und 
Biſerte. Einige vereinzelte Mordthaten und Raubanfälle ausgenom⸗ 
men, welche Marodeurs in der Umgegend von Tunis verübt, haben die 
Inſurgenten bis jetzt das Eigenthum und das Leben der Europäer reſpek⸗ 
tirt. In Tunis herrſchte nur an einem Tage großer Schrecken. Ein⸗ 
geborne Verbrecher wollten in Gemeinſchaft mit Malteſern und italieni⸗ 
ſchem Raubgeſindel die Stadt plündern. Dieſes Komplot, welches in der 
Nacht vom 22. auf den 23. ausbrechen ſollte, wurde jedoch entdeckt. 
Man nahm Verhaftungen vor und traf Vorſichtsmaßregeln. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Stadt ruhig; die Karawanen cirkuliren ruhig auf den 
Landſtraßen. Die aufſtändiſchen Beduinen ſcheinen nur gegen den Bey 
aufgebracht zu ſein. Der Bey leiſtet noch Widerſtand, aber man glaubt, 
daß er nachgeben wird, da bereits ein Theil ſeiner Truppen abgefallen iſt 
und das nöthige Geld fehlt, um die übrigen zu bezahlen.“ 


N * 7 * u 
Lokales und Provingielles. 

Poſen, 6. Mai. In der Sitzung der Stadtverordneten 
am 4. d. M. wurde zunächſt der an Stelle des Herrn v. Roſenſtiel zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählte Juſtizrath von Gizycki durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter in die Verſammlung eingeführt und vereidigt. — Alsdann 
theilte der Vorſitzende ein Schreiben des Oberpräſidenten mit, durch 
welches die Verſammlung davon in Kenntniß geſetzt wird, daß Se. Maj. 
der König dem Kommiſſionsrath Baarth den Charakter als Geheimer 
Kommiſſionsrath verliehen habe. — Darauf gab der Vorſitzende der 
Verſammlung vorläufige Mittheilung von den Vereinbarungen, welche 
von der zu dieſem Zweck gewählten gemiſchten Kommiſſion mit dem 
Oberbaurath Moore über die Anlage der projektirten Waſſerleitung ge 
troffen find. Der weſentliche Inhalt derſelben ift folgender: Das Waj- 
ſer wird aus der Warthe entnommen und, nachdem daſſelbe filtrirt, durch 
ein Druckwerk, welches auf dem Territorium der Gasanſtalt angelegt 
werden ſoll, nach einem Hochbaſſin weſtlich der Stadt in der Nähe von 
Barthold's Hof geleitet. Dies Baſſin wird 135 Fuß über dem Null⸗ 
punkt des Warthepegels liegen, jo daß das Waſſer in alle Häuſer der 
Stadt bis in die oberen Stockwerke geleitet werden lann. Die Leitungs⸗ 
röhren ſollen durch ſämmtliche Straßen der Stadt gelegt werden, und 
auch nach den Kaſernements und Forts der Feſtungswerke, wofür in⸗ 
deß von den betreffenden Behörden Entſchädigung zu leiſten wäre. Oef⸗ 
fentliche Brunnen ſollen nur fo viel, als durchaus nothwendig find, an- 
gelegt, dagegen in allen Straßen auf Entfernungen von circa 20 
Fuß Hydranten aufgeſtellt werden. Herr Moore verpflichtet ſich, die 
Pläne ſowie überhaupt alle Vorarbeiten bis zum 13. Juli d. J. zu vol⸗ 
lenden, damit der Bau bei niedrigem Waſſerſtande beginnen kann, und 
fordert dafür 2¼ Prozent der Anſchlagskoſten, jedoch nur bis auf Höhe 
von 150,000 Thlrn. Auch verpflichtet ſich derſelbe, wenn es verlaugt 
wird, die Herſtellung der Arbeiten für die Anſchlagskoſten in Entrepriſe 
zu nehmen und binnen Jahresfriſt fertig zu ſtellen; andernfalls will er 
auch die Aufſicht über dieſelben gegen eine weitere Entſchädigung von 
2½ Prozent übernehmen. Der Koſtenanſchlag beträgt 167,700 Thlr. 
Zur Beſchaffung der Geldmittel ſchlägt die Kommiſſion vor, Sprozentige 
Stadtobligationen im Betrage von 160,000 Thlrn. zu emittiren, welche 
vom Jahre 1867 ab mit mindeſtens 1 Prozent amortiſirt werden ſollen. 
Da die Anlage vorausſichtlich in den erſten Jahren nicht rentiren wird, 
fo wird ferner vorgeſchlagen, vorläufig die Ueberſchüſſe der Gasanſtalt 
zur Verzinſung zu verwenden. 

Nach dieſen Mittheilungen trat die Verſammlung in die Tagesord⸗ 
nung ein. Den Kämmerei⸗Rechnungen pro 1860 und 1861 wurde auf 
Antrag der Finanzkommiſſion Decharge ertheilt, mit der Maßgabe, den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſich über die von der Kommiſſion gemachten Mo⸗ 
nita bei Vorlage der Etats pro 1865 zu äußern. — Der Magiſtrat 
hatte bekanntlich bei der Verſammlung die Errichtung eines Abonnements 
auf freie Kur ꝛc. für Dienſtboten und Lehrlinge beantragt. Die mit der 
Vorberathung dieſes Gegenſtandes beauftragte Kommiſſion hat nun über 
derartige Einrichtungen in anderen Städten Information eingeholt und 
die Verſammlung genehmigte auf Grund derſelben die Errichtung eines 
ſolchen Abonnements. Daſſelbe ſoll bereits zum 1. Juli d. J. ins Le⸗ 
ben treten, und der Abonnementsbetrag it, um eine möglichſt große Be⸗ 
theiligung herbeizuführen, auf nur 20 Sgr. pro Perſon und Jahr feſt⸗ 
geſetzt. — Die Ausdehnung der einjährigen Pachtzeit für die Budenſtelle 
rechts am Eingange des Rathhauſes auf drei Jahre vom I. April d. J. 
wurde genehmigt. — Auf den Antrag des Magiſtrats beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, eine Prämie von 2 Thlr. für diejenigen zu bewilligen, welche 
zuerſt den Ausbruch eines Feuers zur Anzeige bringen. Die an die Ge⸗ 
währung einer ſolchen Prämie geknüpften Bedingungen ſollen in nächſter 
Zeit zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. — Zur zweckmäßigeren 
Einrichtung der Brodverkaufsſtellen am Stadtwaagegebäude wurden die 
vom Magiſtrat beantragten Koſten bewilligt. — Die Errichtung einer 
Trinkhalle am Sapiehaplatz durch den Apotheker Dr. Manliewicz wurde 
genehmigt. — Die Anſtellung des Lehrers Lehmann an der Schule 
Nr. Ta und des Lehrers Kloß an der Schule Nr. 6 wurde genehmigt. — 
Auf das Grundſtück Nr. 74 auf St. Martin wurde ein Darighen von 
533 Thlr. aus dem Waiſenhausfonds bewilligt. — Die Vorlage in Be⸗ 


die Verſammlung eine Kommiſſion, welche ſich mit mit Deputirten des 
Magiſtrats zu einer gemiſchten Kommiſſion vereinigen und die Intereſſen 


wägung ziehen ſoll. Gewählt wurden die Herren Annuß, Bernh. Jaffe, 


Tſchuſchte und Schmidt. — Anweſend waren die Stadtverordneten 
Tſchuſchke (Vorſitzender), B. H. Aſch, R. Aſch, Annuß, Bielefeld, 
Dahlke, Feckert, Handtke, Bernh. Jaffe, Sam. Jaffe, Janowicz, Lüpke, 
Mamroth, Meiſch, Meyer, Pilet, Schmidt, Walther und Wenzel. — 
Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter Geh. Rath 
Naumann, die Stadträthe v. Chlebowski, v. Gizycki, Müller, Samter, 
v. Treskow und den Stadbaurath Wollenhaupt. 

— Wie wir vernehmen, wird am nächſten Sonntage eine Ver⸗ 
ſammlung des Poſen⸗Gubener Eiſenbahn-Komité's in My⸗ 
lius Hotel hierſelbſt ſtattfinden. 


treff der Verſicherung des Theatergebäudes wurde von der Tagesordnung 
zurückgezogen. (Wir berichten über dieſe Angelegenheit in einem unten 
folgenden Artikel. Die Red.) — Auf den Antrag des Magiſtrats wählte 


der Stadt bei den projektirten Eiſenbahnlinien in unſerer Provinz in Er⸗ 


— 


M. — [Das funfzigjährige Amts jubiläum! feierte geſtern der 
Kantor Herr Mehlhoſe. Ernſt Meblbofe, geboren in Schleſien, trat am 5. 
Mai 1814 im Alter von 18 Jahren zu Güntersdorf in Schleſien in's Lehr⸗ 
amt ein, eingeführt durch den Superintendenten Herrn Si den 1817 kam er 
nach Polen als Lehrer an die damalige Parochialſchule auf dem Graben und 
blieb an dieſer Schule auch, als dieſelbe 1826 zur höheren Bürgerichule um⸗ 
geſtaltet wurde, bis zu ihrer Auflöſung im Jahre 1858, worauf derſelbe erſt 
an der hieſigen Mittelſchule, dann an der ſtädtiſchen Schule auf der Walli⸗ 
ſchei wirkte. Die Grabenſchule, obgleich nur dreiklaſſig, leiſtete in Folge 
ihrer ausgezeichneten Lehrkräfte, die auf eine faſt wunderbare Weiſe einander 
ergänzten, ſo daß die Schule ein organiſches Ganzes ausmachte, f ihre 
Zeit ganz Außerordentliches und legte den Grund zur Bildung für eine 
e unſerer Mitbürger. Mit Liebe und Verehrung hingen die Schü⸗ 
ler, Männer geworden, noch immer an ihren Lehrern, ein bekannter Kom⸗ 
poniſt nannte ſich Graben⸗Hoffmann, und wie ein zündender Funke ergriff 
alle früheren Grabenſchüler der von dem Kaufmann Herrn Krengel ausge⸗ 
gangene Gedanke, dieſen Gefühlen bei der 50 jährigen Amtsfeier des Kan⸗ 
tors Mehlhoſe einen würdigen Ausdruck zu geben. 

Schon am Tage vor dem Feſte fand in der Kommunalſchule auf der 
Walliſchei eine durch den Lehrer Herrn Hecht geleitete Vorfeier ſtatt, unter 
einer herzlichen Anſprache des Lehrers und der Schüler wurde dem Jubilar 
Blumen, Porzellan- und Glasgeſchirr als Geſchenk überreicht und am 
Abende brachten die Sänger des hieſigen Handwerker und Turntvereins, 
unter Leitung des Lehrers Herrn Bienwald, ein Ständchen. 

Am Himmelfahrtstage früh um 6 Uhr fanden ſich über Hundert ehema⸗ 
lige Schüler der Grabenſchule auf dem alten Schulplatze ein; alle Alters⸗ 
ſtufen waren vertreten, Jünglinge und Männer in grauen Haaren, manche 
umarmten mit Freudenthränen einen lieben alten Bekannten, und eine feier⸗ 
liche, rührende Stimmung zeigte ſich in der Verſammlung. Es wurde unter 
Begleitung eines Muſikkorps der Choral gelungen: „O ſchöner Tag, den 
Gott uns gab“. Dann begab ſich die ganze Verſammlung in die alte Schul⸗ 
klaſſe, eine Deputation der älteſten Schüler holten den Jubilar aus ſeinem 
Wohnzimmer, derſelbe erſchien, ein würdiger, kräftiger Greis mit grauen 
Haaren, umgeben von einer e Familie, Kindern und Enkeln, dem 
Bruder und andern Verwandten. Thränen der Rührung floſſen über fein 
Geſicht, kein Auge ſeiner Schüler blieb dabei trocken, es war eine feierliche 
Stille, deren Bedeutung Jeder fühlte. Dieſer Stimmung gab der ehemalige 


Grabenſchüler Herr Meyer (Generalagent) einen würdigen Ausdruck in 


Worten: j 
„Vexehrter Herr Jubilar! g 0 4 
Fünfzig, ſage fünfzig lange Jahr ſind es her, ſeitdem Sie die mühevolle 

Laufbahn als Lehrer betraten. LINE = l 

Nur Wenige haben das Glück, dies Ziel zu erreichen, unter dieſen We⸗ 
nigen aber genießen Sie noch den Vorzug, während eines halben Jahrhun⸗ 
derts Ihre Thätigkeit faſt einzig und allein unſerem Orte gewidmet und die 
Freude gehabt zu haben, ſo manchen Ihrer ehemaligen Schüler aufwachſen, 
fortſchreiten und zu einem tüchtigen Staatsbürger werden 1 ſehen. 

Wem, frage ich, verdanken wir einen großen Theil unſerer Bildung und 
gegenwärtigen Stellung im Leben? Doch gewiß, außer unſeren Eltern, den 
Lehrern und unter dieſen Ihnen, dem hochverehrten Lehrer unſerer Jugend, 
welcher den Keim des Guten und Nützlichen in der Bruſt des Knaben zu 
wecken und zu pflegen verſtanden hat. IE, 

Wir wollen es uns daher, Alt und Jung, wie Sie uns hier verſammelt 
ſehen, und im Auftrage unſerer abweſenden Schulkameraden auch nicht neh 
men laſſen, nächſt Ihrer Familie die Erſten zu fein, welche Ihnen an Ihrem 
heutigen Ehrentage den herzlichſten Glückwunſch darbringen und daran die 
Bitte knüpfen, das Andenken, welches Sie aus den Händen unferes Schul⸗ 
kameraden Rabſilber entgegennehmen wollen, als ein ſchwaches Zeichen der 
Dankbarkeit und Verehrung Ihrer ehemaligen Schüler für ihren alten wür⸗ 


olgenden 


digen Lehrer Mehlhoſe zu betrachten. 


„Der Himmel ſchenke Ihnen noch viele Jahre, er beelücke Sie mit Ge⸗ 
ſundheit und laſſe Sie einen heiteren Lebensabend genießen, Ihren ehemali⸗ 
gen Schülern aber bewahren Sie dagegen auch fernerhin die Anhänglichkeit 
ae welche fie denſelben ſtets entgegen getragen haben. Das walte 

0 


Darauf überreichte Herr Rabſilber (Kaufmann) dem Jubilar unter 


einer herzlichen Anſprache ein Prachtalbum mit den Photographieen von 106 
D ilar, der 


ſeiner Schüler und einem Pfandbriefe von 500 Thalern. Der Jubi 

vor innerer ee in Sprechen konnte, dankte darauf allen mit herzli⸗ 
en Worten. Beſonders ergreifend war die Rede des Paſtor Hrn. Fiſcher aus 
rätz; derſelbe brachte dem Jubilar den an ſeines Vaters, des jetzigen 

Superintendenten Herrn Fiſcher, der den Jubilar als Knaben eingeſeg⸗ 

net hatte. Der Männergeſangperein unter der Leitung des Muſikdirektors 

u 25 beſchloß mit dem Geſange: „Dies iſt der Tag des Herrn“ die er⸗ 
ebende Feier. 

Einem anderen Berichte entnehmen wir noch Folgendes: In der Gra⸗ 
benkirche, wo der Jubilar als Kantor wirkt, wurde dieſem zu Ehren von den 
vereinigten Sängerchören des Turn⸗ und Handwerkervereins unter der Lei⸗ 
tung des Lehrers Bienwald der Schnabel'ſche Pſalm „Herr, unſer Gott ze.“ 
mit Muſilbegleitung aufgeführt, ſowie die Liturgie gelungen. Mittags bat⸗ 
ten ſich die Vertreter der Kirche, des Magiſtrats und eine zablreiche Depu⸗ 
tation der Poſener Lehrer bei dem Jubilar verſammelt, um ihm ihre Ehren⸗ 
bezeugungen darzubringen. Der Oberprediger Klette hielt eine erhebende 
Anſprache und ſteckte dem Jubilar den ihm durch Allerböchite Kabinetsordre 
vom 30, v. M. verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe an und ſicherte ihm 
von Seiten des Kirchenraths eine Gehaltszulage von 40 Thlrn. zu. Paſtor 
Schönborn begrüßte den Jubilar als ehemaligen Kollegen, mit dem er 30 
Jahre an der früheren höhern Bürgerſchule auf dem Graben zuſammen ge⸗ 
arbeitet hat. Der Geh. Kommiſſionsrath Bgarth brachte ihm ein Präſent 
vom Kirchenvorſtande, beſtehend in einem Dutzend ſchwerer filberner Eß⸗ 
löffel. Der Stadtrath, Profeſſor Müller, als Vertreter des Magiſtrats, 
überreichte ihm ein Anſchreiben von dieſem und eine Gehaltszulage von 50 
Thlrn. Auch die hieſigen Lehrer haben eine Adreſſe mit den Namen fämmt⸗ 
licher Lehrer der Stadt an den Jubilar gerichtet, die der Rektor Henſel nebſt 
einem Ehrengeſchenke, beſtehend in einer ſilbernen Ankeruhr und einem 
Pfandbriefe über 50 Thlr., überreichte. — Abends 7 Uhr fand ein Feſtmahl 
in der Loge dem Jubilar zu Ehren ſtatt, zu dem ſich an 160 Feſtgenoſſen ein⸗ 
gefunden hatten. Es wurden bei demſelben folgende Toaſte ausgebracht: 
Auf Se. Majeſtät den König vom Oberlehrer Dr. Magener, auf den Jubi⸗ 
lar vom Kaufmann Rabſilber, auf die Schulkameraden, die alten Gra⸗ 
bianer, vom Lehrer Graeter in PR Rede, und ein launiger Toaſt auf 
die Frauen vom Rektor Henſel. In fröhlicher Stimmung, gewürzt durch 
Rede und Geſang, blieben die Feſtgenoſſen mehrere Stunden bei einander. 


— Immobiliax⸗Verſicherung.] Auf der Tagesordnung der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten ſtand auch die allgem des hieſigen 
Theatergebäudes. Daſſelbe war bis zum 1. Januar d. J. bei der Provinzial⸗ 
feuerſocietät verſichert, mußte aber in a Gee des §. 5 des neuen Re⸗ 
glements, weil es zu den darin bezeichneten Gebäuden, welche von der Ver⸗ 
ſicherung „unbedingt“ ausgeſchloſſen ſind, gehört, von der Societät ger 
ſtrichen werden. Der Magiſtrat iſt in Folge deſſen wegen anderweitiger 
Verſicherung des Theaters, wie wir aus den Vorträgen in einer der voran⸗ 
gegangenen Sitzungen der Stadtverordneten willen, mit verſchiedenen Privat⸗ 
geſellſchaften in Verbindung getreten und hatte ſich, nachdem eine Geſellſchaft 
anſcheinend eine zu hohe Prämie gefordert, bei anderen die Verſicherung nur 
unter erſchwerenden Bedingungen abgeſchloſſen werden konnte, entſchloſſen, 
der Gotbaer Geſellſchaft die Verſicherung zu übertragen. Dieſe hat indeß 
binterber die Uebernahme des Theaters von der Uebertragung der übrigen 
ſtädtiſchen Immobilien abhängig gemacht, was nun die Folge gehabt, daß 
der Magiſtrat das Theatergebäude ganz unverſichert laſſen und hierzu die 
Genehmigung der Stadtverordneten Verſammlung einholen wollte. Bei 
Eintritt in die Berathung 1 Angelegenheit am letzten Mittwoch wurde 
Seitens des 1 der? unſch ausgeſprochen, die Berathung auszu⸗ 
ſcten, weil zur lebernahm der Vorſicherung durch die Provinzialfeuerlo⸗ 
cietät Ausſichtvorhandenſei. Aufden Einwurfeines Stadtverordneten, daß dies 
nach Inhalt des Reglements nicht n del Dieoſchend, erfuhr man, daß im 
Wege einer doch wahrſcheinlich nurvon der Direktion der Provinzialſocietät zu 
erbittenden Königlichen Verordnung das formelle Hinderniß beſeitigt wer⸗ 
den ſoll! — Wir können an einen ſolchen Schritt nicht glauben, weil wir 
ihn für unſtatthaft halten und weil ex in das Recht der Provinzialſtände 
lasen wo würde, die ſich eine ſolche Derogirung deſſelben kaum gefallen 
laſſen würden, während das Regierungs⸗Kollegium dieſe Abſicht ſchon 
darum nicht wird fördern helfen wollen, weil es doch möglich, daß das auf 
dieſem exceptionellen Wege bei der Provinzialſocietät verſicherte Theater vor 
dem Zuſammentreten des Provinziallandtages und vor Guthheißung der 
Abändeung abbrennt, und der Provinziallandtag zunächſt den Direktor der 


* 
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Societät für den aus dem Societätsfonds erſtatteten Schaden perfönlich | In der Verwirrung eilt fie, anſtatt die Nachbarn zu rufen, bis zu ihren El⸗ remd 
lte e a ni Aber 1 3 5 nn a vn 1 2 5 Sul ae Gen 4 — act mebr — r Angelommene & 8 
ollte, ſo müßte man ſich wenigſtens auf. N cher Ar en eben fanden und vergebens jedes ihnen zu Gebote ſtehende Rettungsmitte ’ ’ and; Fanz ; ie 
erg Diele find nicht vorhanden... Se e dn Sehne vom 6. Au- anwandten. Geſtern wurde der Unglückliche beerdigt. ori re — . Nturg ans Gespann 2a Ert S e i W 
en 11850 Im eigen Wünten abgeiudert Re . 5 es „ „Obwohl anzunehmen it, daß bei dieſem Falle nicht 1 der ſchlechte die Kaufleute Mittelſtädt aus Danzig, Schnabel aus Hiegeswagen. 
namentlich wörtlich in der letzteren beißt: „in Berücksichtigung des Wun⸗ mal ah des 8 en ge wa idle Ki ch doch 8 . — 8 Daher an 3 Caro, Fräulein 
e . ,, . u ychorono 1 
erlaſſen worden; endlich beißt es im Eingange der Verordnung wegen Abs eh hrli 5 ellen, mie: ion kel * icht die fast 5 id il. So e € — Al iger Wr in i m 8 Enn 
änderung und Ergänzung des Reglements für die Societät der Provinz 0 4 52 5 x. eine 1 f 15 ht ie 1 3 iſt. d. 15 an 92 owo, gi 75 and 15 au — een 8. 
oſen vom 6. Juni 1853: „Wir ꝛc. verordnen nach Anhörung der in den wäre! he u in 7 7 05 9 8 0 5 ö u ein Umſchrot hatte, 1 88 .. 15 aus 1 8 5 . — er aus Naumburg a./ S. 
Jahren 1851 und 1852 verfammelt gewesenen Provinzialſtünde , und in der mich dees c ei gen kan — ja: Horn una Der lte ound 2 nl. D a0 er Ba 722 ae 1 
Allerhöchſten Sanktionirung des neueſten Reglements vom 9. September ſitzer 1 0 Loches, em € h ob feiner ie er ih eit Vorwürfe ma 65 theilte 1 ie Guts due v. Zablocka aus Zern 
1863: „Auf den Bericht vom 31. Auguſt d. J. genebmige Ich in Berlückſichtf⸗ ur als gungen sans glei 15 5 aß ſolches 1 0 2. ber a — 4 N ip: ins ne Benz er: . Szuſz br 90 
ung der Anträge des Provinziallandtages der Provinz Poſen ꝛc. das bei: ae 9 1 b a ne is heute u geſſe 225 8 meier ad eri 9 ka te dach ic — und Ober 
olgende Reglement. - Um, nachdem das Bromberger Theater bereits bei kei 8 feht an 896 bet Ders « 8 85 hat wohl vergeſſen nachzuſehen, o n 255 — Lan 18 800 v. Münſterbach aus Stupehnen, 
einer Privatgeſellſchaft verſichert worden iſt, das andere nur allein in der ſein Befehl ausgeführt ſei oder nicht. . MYLIUS’ HOTEL 14 ban Die Kaufleute Seligmann, Leb und 
Provinz noch vorhandene Theater-Gebäude der Provinzial» Societät zu er⸗ € Bromberg, 5. Mai. [Zur polniſchen Agitgtion; ein alle uus Berlin, Santen ans Stettin. 9 — * Leipzie und 
balten, den vorgeichriebenen Gang der A l i e e an verlaſſen, Verurtheilter.] Geſtern iſt der hieſige Poli 0 Zip⸗ gel aus Nheidt, Juſtizrath Knopff aus Schmie 5 —.— Got 
dazu fordert weder die Größe des Objektes, noch die Höhe des Verluſtes, den plitt von einer 9 ekognoscirungs⸗Reiſe aus Schubin zurückgekehrt, zu ſchall aus Dresden * 
De Denen „Societät durch den Wegfall der Theater ⸗Verſicherung an der er Seitens des dortigen Kreis » GerichtS aufgefordert war. Man | gusch’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wolfſohn und Heilborn auf 
Prämien⸗Einnahme erleidet, auf, Wir können deshalb auch nicht glauben, batte nämlich in der Umgegend von Schubin einen Menſchen ergriffen, Breslau, Schmölz aus Schwebiſch Kallmann aus Nakel, We 
daß es mit dieſem Schritte ernſtlich gemeint iſt, noch daß derſelbe die Geneh⸗ der ſich Raccaud nannte, ſonſt aber weiter keine Legitimation beſaß, und den meiſter, Horrwitz, Heck und Strech aus Berlin, Schleſinger und 
migung des Herrn Ober⸗Präſidenten erlangen wird. Verdacht ‚erregte, aus Bromberg herzuſtammen ꝛc. Dieſer angebliche N. Kaſſixer aus Breslau und Mayer aus Stuttgart, Geometer Pfaff 
Schon jetzt, ehe wir zu einer eingehenderen Beſprechung des Feuerver: ſoll nämlich vor mehreren Wochen einen bedeutenden Gelddiebſtabl, es heißt aus Frauſtadt, Oekonom Engholm aus Holstein die Gage 
ſicherungsweſens in nächſter Zeit gelangen, können wir nicht verhehlen, daß 800 Thlr., bei dem polniichen Gutsbeſitzer v. M. unweit Labiſchin, bei dem Kierſtein aus Zydowo und Frau Ihne aus 8 
die Stimmung in den Schichten der Grundbeſitzer, welche in der Aufhebung er ſich in Begleitung eines franzöſiſchen Offiziers als volniſcher Agitater forxl. DE BERLIN. Kaufmann Freund aus Gneſen die Gutöbefiper Dr. 
des Verſicherungszwanges eine Erfüllung ihrer Wünſche, dort, wo es ihnen | eingeführt hatte, verübt gun Obwohl Hr. v. M. gegen R. ſofort Verdacht Zelasco aus Kowanowko und Lehmann aus Garby, Poſthalter Lie 
beliebt, verſichern zu dürfen, zu erblicken meinten, keine angenehme iſt. chöpfte, daß er nur ein Schwindler ſei ꝛc. und nichts von ihm wiſſen wollte, delt aus Goſtun, Brenn pen Kiesewetter aus Meikufzewe 
e Buk, 4. Mai. (Aufgefundene Leiche.] Geſtern Abend wurde | jo kam R. doch mehrmals wieder. Endlich hat er, was er eigentlich auch Kalkulator Linke aus Wreſchen ul | 
in einem Kleinen Birkenwaldchen, furz vor dem Dove Nieprufzewo, eine wobl von Haufe aus nur beabſichtigte, eine paſſende Gelegenheit zur Aus- SCHWARZER ADLER. Die Cand. theol. Liebermann aus Filehne, le R 
halbe Meile von bier auf der Buk⸗Poſener Landſtraße, die Leiche eines un. führung des obenerwäbnten Diebſtabls gefunden. Der qu. Polizeikommiſ⸗ aus Schweinert und Hülſen aus 0 uchowo SB bst Wagner aus 
bekannten Mannes aufgefunden. Die Leiche hat au der rechten Seite des ſarius, dem das Individuum geſtern vorgeſtellt wurde, erkannte ſofort in Kiekrz, Gutsbeſitzer Mudrak aus Ma 11 ee * naar 
Kopfes mehrere Verletzungen und ift die Perſon allen Vermuthungen nach | demfelben einen bereits mehrfach beſtraften Verbrecher, den Buchbinderge | Bazar. Die Gutsbeſiger Koſzutski aus Kara — Otocki aus Gogolewo 
gewaltſam getödtet. Die Ortsangebörigkeit der aufgefundenen Leiche iſt bis ſellen Emil Sommer aus Bromberg, (Sohn des hier wohnhaften Regie ⸗ Willonski aus Morke, Gräfin Dombet aus K fact ca 
etzt noch nicht ermittelt, und werden die nötbigen Ermittelungen Seitens rungskanzliſten a. D., Sommer). Derſelbe war bier vor etwa 3 Jahren Loncki aus Bofadowo und Graf Bningki r N 
er kal. Staatsanwaltſchaft in Gratz geführt. ey - zu einer jährigen Zuchthausſtraſe verurtheilt worden, die er in Poln. HOTEL DE PARIS Bevollmächtigter Wegner. aus Miloslam Kaufmann 
Jarocin, 3. Mai. Heute wurde durch den Diſtriktskommiſſa⸗ Krone verbüßen ſollte, woſelbſt er jedoch nach 2 Jahren, etwa um dieſe Zeit Wilczynski aus Lions, Probſt Donfoweti — Agro non 
rius Werner der Gutsbeſitzer Stephan Zakrzewski auf Wyßli, der IN voran Jahre, entſprang. Fee I Waltowef aus Paruſewo. N : 
ſchon einmal in der Berliner Hausvogtei Jah, verhaftet und nach dem | Zrale, und sa wie ich Hört, auf Bam Able rden daß del Peine, SEELIG'S GASTHOF ZU STADT LEIPZIG Gutsverwalter Haggis, ae 
Wyni bgeſendet 800 Thlr. fand inan bei ibm noch 00 Tbl. Frogdem, daf der Poltde. Mielno, die Kaufleute Koppenbeim, Tarlan, Pinn und Wollſtein 
Fort yniary abgeſendet. ; Kommiſſarius Z. den Menſchen bei dem erſten Blicke vollſtändig rekognos⸗ aus Grätz Kandidat Zawade aus Adelnau, die Kaufleute Glaß aus 
H. A. Kichplas, 1. Mai. (Unfall; Unordnung.] Am vergan⸗ | cirte, leugnete derſelbe übrigens bartnäcig feine Identität mit dem Emil Schrimm, Wunderlich und Kreiswachtmeiſter Schmarowski au 
genen, Dienftoge Serumalncte dr nen Sohn en gane Roſenau Sommer, nd will ar Ben 75 Ar uch bun . 17 er jedoch Schubin. ara 
aus Jablonne bei Rackwitz. Seine Eltern waren auf Tagearbeit gegangen nur einmal, und das ſehr ſcheu, anſah, gar nicht kennen ec. Es wird dem 5 5 Die Kaufleute 9% ö 
und hatten ihn mit feiner Schweſter allein im Haufe zurückgelaſſen. Wäh⸗ ſogenannten volniſchen Agitator nunmehr aber wohl der Standpunkt klar ger e eee A e Bien 3 Aue Eu ra 
rend das Mädchen Mittags ihren Eltern das Eſſen brachte, ſollte der Blinde macht werden. — Der bier wegen Führung eines falſchen Paſſes oder Na- C 
die zum Bleichen ausgelegte Leinwand benetzen. Beim Waſſerſchöpfen muß | mens zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt geweſene angebliche Ettert aus Lau⸗ | EICHBORN’S HOTEL. Feldwebel Werſe aus Glogau, Kaufmann Glaß aus 


er aber das Gleichgewicht verloren haben und ſo in den Brunnen geftiirzt | tenburg (Siehe Nr. 93 dieſer Zeitung), der im Verdachte ſteht, für Polen zu Snedite 1 
fein, denn feine vom Felde heimgekebrte Schweſter ſah, nachdem ihr Rufen agitiren, bat feine Strafe verbüßt und it nunmehr an die betreffende Be⸗ Koſten, Spediteur Sokolowski aus Wreſchen. 
ohne Antwort geblieben, im Brunnen nur ſeine Füße oberhalb des Waſſers. | börde in Lautenburg zur weiteren Veranlaſſung dirigirt worden. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


i 3 en } W ö 5 15 
VBefanntmachung. Jan, . , ̃ T- 
Das im Kreiſe Schroda, ½ Meile von Meini 5 : 105 e bei der Sitten iger E Swi⸗ 20) dziedzie Be 1 Steini K. Nackſtehende Pfandbriefe reſp. 
a ur > Tr Minimum Zweitauſend Thaler beträgt und] 20) der Nittergutsbefiger Ernft o. Swi⸗ 20) dziedzice Ernest Seointarsfas, ta 
urn 5 Domainenvorwer Se zum Bieten nur Diejenigen zugelaſſen werden, narski, 38 Jahre alt, auf Kruſzewo, 38 lat, na Kruszewie, Nr. 308/10,395 ron : i 1 
‚Bislawoki mit welche din vorher über ihre landwirtöſchaftliche[ 21) der Rittergutsbeſitzerſobn Siegismund| 21) syn dziedzien Zuggamumd Bein- r. 9 ER ronki, Kreis Samtel 
— Morgen = IR. e Aalen — und Abe den Deie ge 15775 i en en, | — — lat, z Mgowa, w powieeie] Nr — ER ER 2 
re ter, niblen Vermögens von mindeſtens Zwölitau- re 9 - „ 
81 112 Wieſen, ſend Thalern een baben. . 22) der Stud. med. Julian K aver Eufas| 22) Studiosus medieinae Fuetian Mes- über 50 Thlr.; v0, 
07 167 Hutung, „Die übrigen Pachtbedingungen und Lizita⸗ ſzewski, 28 Jahre alt, aus Trzemeſzno, wery Lukaszewski, 28 lat, 2% 
33. Unland, tionsregeln ſind vom 10, d. Mets. ſowohl hier } k z Trzemeszna, er 
uſammen 1418 Morgen 102 IR. lin unſerer Regiſtratur, als auch in Trzebis⸗ indem ſie für genügend belaſtet erachtet En ich za dostatecznie poszla- DE 
10 von Johanni d. J. ab auf 18 Jahre im] lawki bei dem jetzigen Pächter einzuſehen. ind: . n owanych uznano: _ Wyſocko, 
ege der Lizitation neu verpachtet werden. Poſen, den 2. Mai 1864 „im Jahre 1863 und zum Theil Schon tm Jabre „iz wroku 1863. a po caesci juz wroku 1562| Nr. 5 1. lr. „ 5 ub 
s ſteht bierzu . 3 l 1862 im Inlande, beziebungsweiſe auch im Aus- w tutajszym kraju odnosnie zagranieg przed-| Nr. 59/4867, Lag, Kreis Schrimm, u 
am 25 Wai 0 Königliche Regierung. lande Handlungen vorgenommen zu haben, durch |siewzieli uezynki, ktöremi bezposrednio mia- s 40 Ur _ ER } 
> : Abtheilung für direkte Steuern, Domai-|welche ein Unternehmen, welches darauf abzielt, ko bye we wykonanie wprowadzonem przed- Nr. 40 Lag, Kreis Schrimm, übes 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer vor dem Departe⸗ nen und Jorſten. 
mentsrath, Negierungsrath Stoeckel Termin v. Münchhauſen. 
F 


Oeffentliche Vorladung. Zapozew publiezny (jawny). 
Durch Beſchlüſſe des Königlichen Kammer⸗ Uchwalami Krölewskiego Sadu kameral- 
gerichts, Anklageſenats für Einctöverbredien, nego, Senatu oskarzenia dla zbrodni stanu 
vom 15. März bis zum 22. April d. J. find in 2 dnia 15. Marca az do dnia 22. Kwietnia r. b. 


die zum ehemaligen Königreiche Polen im Jahre siewziecie zmierzajgce ku oderwaniu od ob-| | ee ; 
1771, jetzt zum Königreiche Preußen gehörigen |szaru Padstwa Pruskiego ezesci kraju wroku Nr. 127/2845, Kuklinowo, Kreis Kroto 
8 von dem Gebiete 150 preußiſchen n ae bone Adee i Ba as rechtskräſtio 
e ßen, unmi „cenie do Paüstwa Pruskiego nalezgeych“; Tue 1 5 5 Skt 8 
ern en ie > 9 Erkenntniß des königl. Kreisgerichts in Pole 


führung gebracht werden ſollte“; \ 0 n Pole, 
B. wegen Theilnabme am Hochvexrath:: B. o udzial w zdradzie stanu: e 
23) der Rittergutsbeſ. Matthäus v. Skrzy⸗ 23) dziedzic majetnosci rycerskie; - Gerichtsorduung biermit zur offentlichen 
dlewski, auf Mechlin, 33 Jahre alt, teusz Skreydiewskö na Me- Ktenntniß gebracht. 3 


den Anklageſtand verſetzt worden: |zostali w stan oskarzenia stawieni: chlinie, 33 lat maja ey, oſen, den 1. Mai 1864 
A, wegen Hochperrath a A. o (gtöwng) zdrade stauu (zbro-[24) der Gutsbeſitzer Boleslaus v. Si- 24) dziedzic Zeoleslaw Sikorski ita 5 dsc W 
) der Graf Johann Cantius Koscielec dnig kraju: _ korski, auf Kroſtkowo, 23 Jahre alt, na Kostkowie, 23 lat majgey, Provinzial-Landſchafts-Direktion, 
v. Dzialynski, 32 Jahre alt, Beſitzer 1) Jan Hanty hrabia Moseielee indem fie fuͤrgenügend belastet erachtet poniewaz ich za dostatecznie obeig- 5 n 
der Rittergutsberrſchaften Kurnik, Janu⸗ e 32 lat liczacy, dziedzie ſind: zonych (poszlakowanych) uznano: Bekanntmachung. 


ſzewo und Gokuchowo, döbr rycerskich Kurnika, Januszewa i 
Goluchowa, 12 

2) der Rittergutsbeſiter Alexander v. 2) dziedzic majetnosci rycerskicj Ade- 

Guttry, 50 Jahre alt, Beſitzer des zander Gt, 50 lat liczacy, 


„in dem Jahre 1863 und zum Theil ſchon im „e w roku 1863. a po czesci juz wr. 1862.] Im Auftrage des Königl. Provimzialſteuel 

Jahre 1862 im Inlande, enden del im witutajszym kraju, odnosnie za granicg w u-[direftors, zu Poſen wird das unterzeichnen 

Auslande in den Handlungen, welche die That ezynkach, ktöre czyn pod A. przygotowaly [Hauptanıt und zwar im Amtslokale der Steuer“ 

ö | - ee 216 di . K A. vorbereitet und erleichtert haben, den i ulatwily, sprawcom z wiedza dopomagali“ ;|eceptur zu Koſtrzyn 

Ritterguts Paryz, Kreis Wongrowitz, parade er rycerskiéj Paryz| Thätern wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben“; am 6. Juni d. J 
A a AS DUN: Dean C. wegen Verübung von, ein hoch- C. o popelnienie uczynköw przy- ; 8 8 

8 el lg D A ve . ri f » 

3) der Gutsbeſitzer Wladimir v. Wol⸗ 3) dziedzie döbr Wlodzimierz verrätberiſches Unternebmen vor- gotowujacych przedsigwziecie 2 Cbauſseenedd⸗ Sehe m — 


niewiez, 49 Jahre alt, zu Dembicz, Wolniewiez, 49 lat liczacy, bereitenden Handlungen: eh 
0) 2 hd at gn Storncieme . Fand ge, bung der- 20 dx fle e ene 29 dis magic tank f eee dee es Ka 
2 ahre alt, aus Godorowo, 7 ; dobelelec, 67 & . Nen 
> % ezewski, 24lat licagey z. Godorowa, czynskf, auf Seoscıelec, 67 Sabre alt, 5 F Fag. vom 1. Oktober d. J. ab zur Pacht 
5) der Rittergutsbeſitzer Edmund v. Ta- 5) dziedzie döbr rycerskich Edmund indem derſelbe für genügend belaſtet poniewaz za dostateczuie poszlako-| MEI R 
c anowen 41 Jahre alt, auf Wola Taezanoweski, 41 lat liczacy 055 1 ee 11 ü. Nur dispoſitionsſähige Perſonen, welche vor 
f | > | : | el a 80 2 50 8 her mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm 


2 Woli Xiazec6j 


iat eca, 61 ; 42 \ gest f. in. 26 1 5 363. 3 re dee . ) 
6) 5 Gutsbeſitzer Wladislaus v. Za⸗ 6) dziedzie döbr Wladystaw - . dem Sabre 1863 und zum Theil ſchon in 30 roku 1863. a po ezeSci juz w roku baren Staatspapieren bei der StenereNeceptil 


2 - a dem Jahre 1862 im Inlande, beziehungsweife| 1862. w tutajszym kraju odnosnie za granica]; g 5 
krzewski, 30 Jahre alt, auf Jankowo, Krzewskö, 30 lat liczycy, na Jan-|; 7 ne ee en zedsiewziegept Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, 
kowie, im Auslande ein bochverrätheriſches Untersjuezynki przygotowujace przedsiewziecie werden zum Bieten zu elaſſen werden. Vie Boch 


baben. vorbereitende Handlungen verübt zu|zdrady stanu popelnit“, f bedingungen können anch uns, wie ad 
Da die Sache zur Verbandlung und Ent-] Gdy sprawa do rozprawy i rozstrzygnienia = Bienfftunder anaefeben . 8 
ſcheidung vor den Urtheilsſenat des Königlichen 5 Senat wyrokujacy Krölewskiego Sadu Pogorzelice, den 2. Mai 1864 0 
Kammergerichts für Staatsverbrechen verwie⸗Kameralnego dla zbrodni stanu jest przeka- Königliches Haupt - Boll nt 
ſen ift, den vorſtehend genannten Angeklagten zung a powyZej rzeczonym oskarzonym po- öniglich p ollamt. 
aber die Vorladung zur Hauptverhandlung ſo⸗ zew do glöwnej rozprawy jakotez oskarze- a 


7) der Probſt Simon Nadecki, 35 Jahre] 7) proboszez Seymon Hei, 
alt, zu Goſtyn, 5 35 lat liezgey, w Gostyniu, _ 
8) der Rittergutsbefiger Joſeph Boleslaus 8) dziedzie döbr rycerskich Sesef . 
v. Lutomski, 25 Jahre alt, aus Staw, 23 Zadtomski, 25 lat liczg- 
cy, 2 Stawu, 
9) der Rittergutsbeſitzer Erasmus v. Za-| 9) dziedzie Erazm Zablocki, 4 


‚a lat T i 78 5 ar er 

10) 2 eiteegutöbefiger Rar we to») 10) — 7 e Brodoigski,|ie die Anklageſchrift und der Anklagebeſchluß nie i uchwala oskarzenia nie bez zuacznych 
dowski, 37 Jahre alt, auf Pawiowo 37 lat, na Pawlowie 'nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten auf die trudnosci w sposobie prawnie przepisanym 

Y Siegi 2 i ; geſetzlich vorgeſchriebene Weile zugeſtellt wer-|z tego powodu wreczone byc nie moga, Ze 


11) der Rittergutsbeſiger Siegismund v. 11) dziedzic Zygamunt Niegole- 


Niegolewski, 34 Jahre alt, auf Niego⸗ woski, 34 lat, z Niegolewa, den kann, indent ihr Aufenthalt zur Zeit unbe⸗ ich pobyt teraz jest niewiadomym, przeto 


kannt iſt, To werden dieſelben auf Antrag der na wniosek Nadprokuratora rzadowego wzy- 
Ober- Staatsanwaltſchaft hierdurch öffentlich wa ich sie niniejszem publicznie, azeby sie 


lewo, : ; 
12) der Rittergutsbefiger Kaſimir Karl 12) dziedzic Masmierz Hane! eek ne Wer 
; v. Brobnleki, obe alt, auf Died Brodnicki, 28 lat, na Dziecmiar-Haufgefordert, bis tpäteften® d. J nee müblen⸗Grundſtück nebſt dem dazu geböri 
miarki, kach, am 30. Juni d. 5 dnia 30. Czerwea r. b. Grundſtücke Babki Nr. 11, aus einer Mad 
13) der Graf Victor Szoldrski, 46 Jahre 13) Wikteor hrabia Seoldrski, 46 Vormittags 11 Uhr »rzed poludniem o He. 11. mühle, Ader, Wieſen, Gärten ſowie Wong 
alt, auf Brodowo, lat, na Brodowie, vor dem Unterſuchungsrichter, Herrn Kammer⸗ ge Sedzig Sledezym Panem Radeg Sadufund Wirtbichaftögebäuden beftebend, abgeihäk, 
14) der Nittergutsbefiger Siegismund v. 14) dziedzic Zygmunt ,,, - gerichtsrath Krüger im Hauspoigtei⸗Gebäude, N Krüger w . auf 19,375 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf., 1 . 
Jararzewsti, 28 Jahre alt, auf Jara⸗ ,, 28 lat, na Jaraczewie, Hausvoigteiplatz Nr. 14, in Berlin zu erſchei“ vogtei na Hausvogteiplatz Nr. 14, w Berlinie|nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur un 
czewo, 5 un N wegen ber jupen anz Saft gelegten, stawili i wagledem et zufebenden Taxe vom 29. März 1862, ſoll @ 
i tsbeſi ötzeu⸗ 15) dziedzi 2 » [oben bezeichneten That zu verantworten, wi⸗ ozuaczonego cezynu odo ane Zecı- 1 
150 de e 1 30 v. 17 10) — 4 Bene . — drigenfalls dieſelbe für zugeſtanden angenom⸗ wnym bowiem razie cn ten za przyznany 23. Juli 1864, 
Bond 8 abre alt, au 2 5 ? u, men und gegen ſie in der am 7. Juli d. J. be⸗ przyjetym bedzie i przeciw nim wrozpoczy- Vormittags 11 uhr, ſurt 
ondecz, ginnenden Hauptverhandlung, zu welcher eine najac6j sie dn. 7. Lipca r. b. glöwn6j rozpra- ordentlicher Gerichtsſtelle reſubha 


werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hh. 
pothekenbuche nicht erſi lichen Kealforkachen 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern Su zu 
baben ſich mit ibren Anſprüchen bei uns 
melden. 


16) der Handlungscommis Joſeph Aloys 16) komisant handlowy Jozef Aloizy 
Seyfried, 34 Jahre alt, aus Jaguſze⸗ Seyfried, lat 34, 2 Jaguszewicz, 
wice, Kreis Strasburg, 5 Ä w powiecie Brodnickim, 

17) der Nittergutsbefiger Graf Mieezyskaw 17) dziedzie hrabia Mieezyslaro 
v. Kwilecki, 29 Jahre alt, auf Oporöwo, KHıritecköi, 29 lat, 2 Oporowa, 

18) der Rittergutsbeſitzer Thadäus v. Kier⸗ 15) dziedzic Tedeusz Hierski, 
ti, 28 Jabre alt, auf Gr. Poburke, lat, 2 Wielkiego Poburka, 


neue Vorladung nicht stattfindet, weiter nach wie, na ktörg nowy zapozew nie nastapi, 
den Geſetzen verfahren werden wird. dalej wedtug praw sie postapi. 
erlin, den 30. April 1864. | Berlin, dnia 30. Kwietnia 1864. 
Königliches Kammergericht, Krolewski Sad kameralny. 


28JUrtbeilsſenat für Staatsverbrechen. Senat Wyrokujgey dlazbrodnistanu, 


(Beilage.) 


— Wr CCC TTT er 
8 ea Bun * We. * N 
— 


Beilage zur Poſener Zeitung. f 6. Mai 1864. 


Nothwendiger Verkauf. Clayton Shuttleworth & Co., Lincoln, England. J, Fer Zu tmancutton mp. Over 


Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin.[Feſte Dampfmaſchinen, Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Straßenloko⸗ ehem Gesenkfiamesene wird ein 


Ln 5 ; icherer 10 let " * 
I. Abtheilung. mobilen, Pumpen für flüſſigen Dünger, Sägemaſchinen u. a. m. tor oder sonst ein umgeht. b. de 


; 2283 5 5 tor oder sonst ein umsichtiger, mit dem 
Das Rittergut Lagiewnik, dem Ladislaus Nach Uebereinkunft mit Herrn Clayton, Shuttleworth & Co. in Lincoln itber-ländlichen Verkehr vertranter Maun in ge- 


= Prosper v. Przytuski gehörig, abgeſchätzt aufnehmen wir Aufträge auf Maſchinen dieſer Firma. Das Renommee dieſer in ihrem Fachef setzten Jahren (verheirathet oder nicht 
Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, derſ 49,413 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., zufolge, der nebit [weltberühmten Fabrik iſt in England ſelbſt wie im Export durch ein nee 1 verlangt. ) 
reslau⸗Poſen⸗Glogauer und der Stargard⸗ Ander ee und Bedingungen in der Re⸗ und durch die Dorstiglichfeit des Fabrikats erworben, und die Garantie für in jeder Hinficht| Die Stellung ist eine dauernde und mit 
oſener Eiſenbahn aufgefundenen und von giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll zufriedenſtellende Ausführung der Aufträge. einem Gehalt von 600 Thlrn. pro anno ver- 
en Eigentbümern nicht reklamirten Gegen. am 5 Dezember 1864 Wir übernehmen auf Verlangen die Lieferung frei Breslau oder Poſen inkl. Verſteue⸗“ bunden. Auftrag 

ände ſollen im Termine 5 8 rung. Wegen ſpezieller zus und Referenz a eine anerkannte Autorität wie über A. G@oelsch ꝙ Co. in Berlin, 


3 Mai Vormittags 11 Uhr die von unſerem Herrn Joſe riedlaender 1 4 5 Zi 48 
„as 5 ie ig an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ſchwing⸗Miaſchinen bitten u ſich zu wenden an eee — 158: _ 


anhi K E 2 Eine geprüfte Erzieherin, welche auch in 
Auf dem hieſigen Bahnbofe in unserem Ober-|, Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Ops 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Moritz und Joseph Fr iedländer ’ SF 


; öffentlich an den Meiſtbie⸗ 75 le 5 > A ten kann, wird pro Johanni d. J. in ein herr⸗ 
baden ge e all verkauft Fan deen Aera d e Da 5 fat | (Bei 21 ) ns FT Na. r aufs fun für, Kinder on 92 
werden. Breslau, den 30. April 1864. richte anzumelden amenmante eduinen rlernun \ abren geſucht. Gefällige Offerten 

Königliche Direktion Krotoſchin, den 16: April 1864. 0 werden nebſt Angabe der Bedingungen su 


in Velour und Seid en . ’ . Ki. poste rest, Zerkow erbeten. 
Kleiderſtoffe m an der Seifen⸗Parfümerie⸗ Ene ben ge 
0 * in größter Auswahl, Fi h ih li 2 ee 5 findet sum 
Long⸗Shawls und Tücher abrikalton. eee b F. ede Stelle. Gehalt 150 — 


Unterzeichnete, welche in Hamburg eine be⸗ 0 b. P. eine Stelle. Gehalt 150 — 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pad Reinerz. 


(echt franzöſiſche), deut : 175 : & Näheres daſelbſt. 
a auffallend billig Waſſerſtraße 30 bei — Ben nd e mo en oe ‚Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als 
Grafſchaft Glatz, Provinz Schleſien. Korach den, als auch zum Export ſehr begehrt find, ae Lier ein e bei 
Die hieſige Bader, Brunnen⸗ und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krank⸗ = f a|jind gewilligt, die Fabrikation der Seifen und 7 gr. Stitterftenke N Dekovatens, 
beiten der Reſpirationsorgane, Neigung zu Katarrben, chroniſchem Katarrh des Kehlkopfes, Weiße Blonden um damit gänzlich Parfümerien, ſei es einzeln oder vereint gegen . gr. Ritterftraße Nr, 7. f 
der Luftröhre und der Bronchien, Anlage zur Tubereuloſe, ausgebildeter Tuberculoſe; fer⸗ „ zu räumen, ver⸗ ieee ee lehren. „Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in 
ner gegen Skrophuloſe, der Grundlage der Tuberculoſe, allgemeine Entkräftung nach ſchwe⸗ kaufe von heute ab unter dem Koſtenpreiſe, in| ieſe en fabriziven ca. 36 Sorten harteſLedergeſchaften zn gr08 t en detail gearbeitet, 
ten Krankheiten oder Säfteverluften, Bleichſucht u. ſ. w., zu begründet und allgemein befannt [ganzen Stücken Tpottbillig gungen, „Io wie Oel- und grüne Seife, feineſwünſcht bald oder zu Johanni c. ein Engage 
Üt, als daß eine weitere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen Wirkungen unſerer alkaliſch⸗ F a ner une, Pommaden⸗ und ZToilett = Seifen in|ment. Reflektanten wollen fich gefälligſt franco 
erdigen, milden Eiſenquellen und unſerer vorzüglichen Ziegenmolke hier Platz greifen müßte, 8 . allen Nüancen und nach franzöſiſcher Methode. fin der Exp. d. Z. melden. 


wird zum 17. Mai c. eröffnet und Ende Septbr. geſchloſſen 


Beſonders aufmerkſam machen wir auf unſerejodhaltigen Eiſen⸗Mineral⸗Moor⸗ 
Bäder, welche in dem neugebauten, elegant eingerichteten Badehauſe bereitet werden, und 
eit Kurzem wegen ihrer heilkräftigen Wirkungen einen weit verbreiteten Ruf erlangt haben. 
ie Mineral- ſowie die Moorbäder werden in der Zeit vom 1. Juni bis 15. Septem⸗ 
ber verabreicht. Be h . Ä 
j Die Kuranſtalt liegt in einer reizenden Gebirgsgegend der Grafſchaft Glatz, 6 Meilen 


Wi } Junge Leute, die ſich obiger Branche wide 10 e 
— Neelie men wollen und ſich Koſt und Logis ſelbſt hal⸗ Als Geſchäftsführer reſp. zur 
4 ten, lernen ſich in drei Jahren frei. Uebernahme des einfachen Buch⸗ und Kaſſen⸗ 

Patent 2 Filz e Briefe werden franko erbeten. in weſens findet ein intelligent gebildeter, 
Aschoff & Froböse, a dan ebnen fiperer Diann, wenn 

en, arg = sg auch nicht Kaufmann, vortheilhafte u. dauernde 

zu Dachbedeckungen. Seifen — . neun — — 5 3 Fabrik L 

. Wenn ; Sch Filz zur : N 1 alwagxen⸗Branche). Das Jahreseinkommen 
don der ſchleſiſchen Breslau⸗Schweidnitz Frankenſteiner Eiſenbahn und 2½ Meilen von der a eee Ein junger Mann, der. u obigem Geſchäſt beläuft ſich 292 auf 880 Thlr. Nä⸗ 
öſtreichiſchen Nachod⸗Joſephſtadt⸗Pardubitzer Eiſenbahn entfernt. Niederlage auf dem Continent bei ernthat, wü Mai placirt zu werden. here Auskunft extheilt bereitwilligſt 


N gelernthat, wünſcht zum 
Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich die reſp. Kurgäſte an unſeren Bade⸗Inſpek⸗ 


j Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen . te in Berlin, Fiſcherſtraß 24. 
tor W. Niwotzky, und wegen Brunnen-Berjendung an den Kaufmann D. Scholz J. I. Walkhoff. Hamburg. und polniſchen Sprache mächtig a im Refip Ich 8 meinen Ehe 
bier wenden. Reinerz, den 30. April 1864. — — Gut eingeſchoen en Aauter Atteſte kann ſich melden beim Kaufmann] manne, dem Schmiedemeiſter Gottfried 
I Der Magiſtrat. 1 Hrn. Sohn Pleſchen. Gehalt 80 Thlr. Stolpe zu Morke bei Schrimm, Geld oder 
3 111 Scheiben z Büchſen f 1 Junger 8 der 1 5 Hand Bat zu Naben . mit bemjelben 
R 1 1 1 A für Schügengilden find in großer Auswahlſ dauernde Stelle als Rechnungsführer. Nur her kene m Snebungebrogeiie ſtebe, da: 
1 ö iden Prei Br ; de S gsführer. Nurſher keine Schulden für zahle. 
Die 1 N Net heil-- uſtalt Bergquell zu ſoliden Preiſen hei in haben. perſönliche Meldungen werden berücfichtig. rſh Ait. Er 155 . d ce 
bei Srauendorff nahe Stettin A. io mann f Dom. Chudopfice b. Binne,d.3. Mal 1864. Johanna Stolpe. 
g 5 5 8 i N F 
nim 7 i ke, hauptſächlich Nervenz, Unterleibs⸗, Gicht, Rheuma⸗„Serophel⸗⸗ —. — — —- Buchſenmacher. nn Bekanntmach ung. 
Lei en Fach ne ren 9 ſpeeielle Kur brauchen, aber unter Be Gartenſtraße Nr. 13. im erſten Stock Bromb N‘ 0 N f 
Mani en Auſſicht des Arztes leben wollen, finden ftet Aufnahme. — Näheres daſelbſt bei find ſehr ſchöne maſſive Mabggoni⸗Möbel, die N erger Pfer emarkt. 
em Net der Anſtalt: zum Ameublement von drei Zimmern ausrei: Bromberger Pferdemarkt wird ſtatt am 17. und 18. Juni c. am 13, und 


Stettin. Dr. Weber, 


Breiteſtr. 20. 


Dad Homburg vor der Höhe. 


Anſtalt für Kaltwaſſerbehandlung. 


De 
Den, 2 große 1 ne AN, Zoll 14. Sun hierſelbſt abgehalten. 
breitem Spiegelglaſe, un elgemälde au „Anmeldungen zu Stallungen auf dem an den Markt U 
freier Hand zu verkaufen. Auch kann die ganze Etabliſſement, ſowie zu bedeckten, verfchliehbaren und nrpefche deen Shall zu ben 
Wohnung je nach Abkommen ſogleich abgetre⸗] Marktplatz ſelbſt, find bis zum 10. Juni c., in Betreff der verſchließharen Ställe für den 
ten werden. . [Marktplatz aber bis zum 1. Juni c. an unſer Mitglied, Hexrn Kaufmann Tepper hier⸗ 
Schufſchecren ee ee d e Metwes eee den und beim Beginn 
verſchließbaren Stall auf dem — 2 Thlr. 15 Sgr. fur die Dauer des Marktes 
von anerkannter Güte empfiehlt zu zablen. Für die Befeſtigung eines Pferdes an der Barriere iſt pro Tag 5 Sgr. zu zahlen 


A t KI und ſind Billets dazu, welche dem Marktmeiſter auf Erfordern vorgezeigt werden müſſen, in 
ugus ug dem Marktbüreau zu haben. Bromberg, den 2. Mai 1864. 


0 7 s Breslauerſtr. Nr. 3. Das Komité für den Bromberger Pferdemarkt. 
Eröffnung der Kur am 1. Mai. uc irn ß e Ae K c Kamen. Kat 
Behandlung während des ganzen Jahres. ei doppel Firniß A t Rittergutsbeſitzer. Falte 
3 N i 9 A el } 4 Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranſtaltet in dieſem 
Nähere Auskunft ertheilt der * Hitze N Anſtrich der Fußböden da ® „Han BE | Beftpreufiifcer ane 10 veranftaltet in dieſem 


eignet, indem berfebe Jebmell track größere landwirthſchaftliche Aus tellung 


net und den chünſten Glanz giebt, e wferden! Mindvich, Schaf inen, Maichi äthen, Hülfe. 
empfiehlt a 6 Sgr. das Pfund ſſtoffen, Produkten F „„ 
die Farbenhandlung N loofung, unter Eröffnung allgemeiner Konkurrenz. 


Ausführliche Programme find vom Geſchäftsführer, Generalſekretair Martiny in 
von Adolph Asch, \ Danzig einzufordern. 


Das Dom. Parsko bei Bahnhof Alt⸗ 
Boyn offerirt 


Die Waſſerbeil⸗Anſtalt J hundert Stück Mutterſchafe 
1 i im Alter von 2 bis 6 Jahren, reichwollig und]? 
Eckerberg bei Stettin, Feb 5 — erblichen Krantbel, zum Preiſe 
er N. i A erden Fr Wirthſchaftsverän⸗ 
römiſchen Bade, derungshalber abgegeben und ſind am erſten 
nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das Nuguſt c. abzunehmen und jeder Zeit hier zu 

römiſche Bad wird die Kur bedeutend be- Ibeſichtigen. i 
Acht Stück edle, 


Ichleunigt. 
„ Viek, junge, komplett ge⸗ 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. rittene 


Pferde 


Schloßſtr. 5. 77 Er Die Verlobung unserer Tochter Anna Por 
Kr Ge! IL. Männer- Ak, lomska mit dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn 
Friſchen Elb⸗Kaviar,] I Turn-Verein. II Eraſt Berta auf Pripbin, erlauben ſech at- 
fetten Näuchet⸗Lachs und Str, eee engere ebend ae  urd gr 

er 7 al⸗ſſellige Zuſammenkunft im Lambert'ſchen Saale 2 ; 
deum). Den Angehörigen der Vereins ⸗ E 


f (Odeum). a 2 ' . 
ſunder Bratheringe emwienten |mitotieder in der Eintritt geftattet. i 
W. H. Meyer q. Co., Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. | _Sobiattowo, den 28. April 186.77 


np ＋* ER Wilhelmsplatz Nr. 2. (Kreuzkirche. Sonntag, 8. Mai, Vorm. 10 
Dr esde. Hötel de France. jteben zum, Berlauf Herr 9 fundl efe iſchel Ahr: Herr Paſtor Schönborn. Nachm. Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
Les lits y sont grands et larges à la ma- 5 re: Täglich Frische P ) und friſchef 2 Uhr: Hr. Kandidat Pickert. ſchluſſe verſchied am 3. d. Mts. meine 


Mere francaise, les chambres hautes et bien ö N 
Kurden, la Cuisine distinguée, hotel tenu par ſtädtel in Schleſien. 


geliebte Frau Agnes geb. Röder nach 
flarra est avantageusement situé; ainsi Das Wirthſchaftsamt. 


x 5 Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 
Tafelbutter empfiehlt tag, 8. Mai, Vorm. 10%, Uhr: Herrſ langem Leiden in einem Alter von 34 Jah⸗ 


5 est 8 Wirthſchaſte . Ernst Malade J Diakonus des. Lackner. Abends 6 Uhr:] ren ſanſt und ftill zu einem hoheren, bej- 
à proximité des choses remarquables et. 230 junge, gefunde Mutter- . 8 Herr Kand. Klitſch. ſeren Leben. Tiefbetrübt zeige ich dieſen 
früher ©. Borchardt. Mittwoch, 11. Mai, Abends 8 Uhr: Herr ſo herben Verluſt Freunden und Bekann⸗ 


“hr * Fi 2 > ut 
Gone ses de la ville, les prix sont propor - Schafe ehen auf dem Dominium 
nes, 2 a Sliuno bei Duſzuik zum 


träge auf Verſicherungen gegen Hagel⸗ ü 
Waben heb big Kolniſchen Hagelverſiche⸗ Verkauf. Abnahme nach der 


kungs⸗Geſellſchaft nimmt entgegen Schur. — — 
d N a Schaf⸗Verkauf. 

eine Wohnung iſt Kanonen e 120 drei- und vierjährige Hammel, 84 Mut⸗ 

53 Sprechſtunden Morgens vonſſerſchafe zur Zucht und 27 Jährlinge ftehen im 


bie 9, Nachmittags von 3 bis A Uhr. Ganzen oder in einzelnen Poſten zum Verkauf. 
Dr. Kehfeld, Abnahme jetzt oder nach der Schur. 


ten im Namen der tiefgebeugten Mutter, 

Schwiegereltern und trauernden Ge⸗ 

ſchwiſter an. Buk, den 4. Mai 1864. 
H. Seerenberg, Maurermeiſter. 


ANNANN u 5 8 Diakonus des. Lackner. 
10,000 und 4000 Thaler % d ge Gemeindg, Sonnta, 
ieſigen Grundſtücken ſicher unter⸗ „Mai, Vorm. 8 Uhr: endmahls⸗ 
ad nk Br feier: Herr Konſiſtorial-Rath Carus. 
Hermann Fromm, gr. Ritterſtr. 7.] Vorm. 9 Uhr Jer retiger Herwig. e eee 
Ein Wirthſchaftsinſpektor— Bohr erw! N Abends 6 Uhr: Herr] Geſtern Nachmittag 4 Ubr, starb BO 
Poſten iſt auf der Majoratsherrſchaft M 8. 2 Burt e ng ge. welches hier 

1 15 r: Herr Militär⸗Oberprediger Bork. N 80 

Schlawa am 1. Juli e. neu zu be⸗ Ev. utheriſche 3 Soneag 8 


mit allen Verwandten und Freunden tief be⸗ 


izi b. . i Fi I a f tag, 8. rn f Guſtav T 5 

Gelbe 0 7 0 5 t⸗ N n 8 ſetzen. Qualifizirte Bewerber haben Du og ½ 10 Uhr: Herr Prediger tea ehe 6. Mai 1864. Bas 
elbe und blaue Saat- Handſchuhe. ſiih unter abſchriftlicher Einrei⸗“ Klein wächter. i Die Beerdigung findet Sonnabend den 7. c., 
zun Han f Uhe 8 life bei „In den Parochien der vorgenannten Kirchen [Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, kleine 

Lupinen e und halbe, in Glacs, Zwirn, chung ihrer Zeugniſſe bei uns zuſſind in der Zeit vom 29. April bis 5. Mai Gerberſtr. Nr. 8, aus ftatt. 

Meriren zu billigen Preiſen Seide und Baumwolle, empfiehlt bei gro-|melden, und werden, falls auf fie 8 5 Sl 3 weibliche: na ee 

L. onthal & Leuy, ßer Auswahl billigft 10 reflektirt wird, umgehenden Beſcheidſ geſtorben: 5 männliche, 5 weibliche en 925 3 

. 84. 5 5 en Leiden an binzugetretenen Hirn⸗ 

3 F. W. agner, erhalten. Im Tempel der iſraelitiſchen Brü⸗ . krämpfen unſer lieber Sohn und Bruber 


Sinnen Nebengute Zurawita zu Wilhelmsplaß 16. Schlawa, den 4. Mai 1864. dergemeinde: Sonnabend den 7. Mai 


i. Röbno bei Kißßkowo gebörig, ſollen am I Eu 0 ‘ 2 Nachmittags 3 Uhr: Predigt und Konfirma⸗ 
ee 10. We Bormisae 10:1 Wollſack⸗Leinwandſdes Gräſtic von Fernemonk ſche bag 22 
Meiietend gegen gleich baare Baalun ver: lli a: Rentamt. u FamilienzNadridten. 
Auft werden. 3. Lange. un ri I E face Gskderiunn 820 3 Be⸗ Die beute fend Tian lung . 
ER, 143 . äfti in der Tapiſſerie-Handlung bei iner lieben Frau geb. Gu⸗ 
Maſt-Hammel = von vorzüglichſter Qualität offerirt 2 ©. Brühl, Wilbelmsplatz 7. Derfan yon einen gefunden Knaben zeige ich 
N Auf dem Dominium Gu pon bei billigſt H. Cassriel. Ein 2 5 findet unter günftigen Bedin- bierdurch ergebenſt an. 


Stud. phil, Otto in dem Alter von 18½ 

Jahren, welches wir kieſbetrübt anzeigen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag 

Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſée 

aus, gr. Gerberſtr. Nr. 50, ſtatt. 
Poſen, am 5. Mai 1864. 


Schmidt, bft 
Kreisgerichts⸗ Sekretär nebſt Frau 
e und Tochter. 


Reuſtadt b. 8 l ungen Aufnahme bei dem Apotheker Toltz] Poſen, den 6. Mai 1864, 7 
I — ab —— Balauf Schrimm. u Karl. Küntzel, Aſſeſſor. 


Pörſen-Teſegramme. 


Berlin, den 6. Mai 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Nogtzen, animirt. 


0 
Mai⸗Juni 
Sal Oktbr. 


Spiritus, animirt. 


Sehr, Obr. 


übol, animirt 


„ 


Not. v. 4. Not. v 
gt 9 5 A HERR 55 | 15 
37 36 ai⸗Juni . 12 1 
gr 9 Septbr.⸗Oktbr. 13 13 
40 40 [Fondsbörſe: ziemlich feſt. 
Staatsſchuldſcheine 90 90 
155 [Neue Poſener 4% 
15 15 9 fen briefe 55 954 
. 16% | 165 I WBolniiche Banknoten 85 85 


Kanalliſte: 1300 Wiſpel Roggen, 190,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 6. April 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 4. Not. v. 4. 

Weizen, feſt. Nüböl, feſt. 

r 555 55 Mai⸗ Juni ers 13 = 
Juli⸗Auguſt .. . 58 574 | Septbr.⸗Oktbr. . . 12 12 
Septbr.⸗Oktbr. .. 593 59 Spiritus, feſt. 

Roggen, höher. Mai⸗ Juni 14 145 
Mai⸗ Jui 36% | 355 Juli⸗Auguſt . . 15 154 
Juli⸗Auguſt er 37 Septbr.⸗Oktbr. .. 155 15 
Septbr.⸗Oktbr. 30k 3811 

Poſener Marktbericht vom 6. Mai 1864. 
bis 
8 M. S 2. 
r Weizen, Scheffe au W 2 9 21 6 8 
Nittel: Weizen 2132268 

Ordinärer Weizen 1125 — [126 3 

Noggen, ſchwere Sorte 11 311189 

Roggen, leichte Sorte 1s ro 

Große Gerſte. Dr ar ei a 

Kleine Gerſte. — — — — — 
afer „„ ee 
ocherbſen AN — — — — ä — 
re — ——1— — — 

interrbſen, Scheel zu 16 ing — -1-1-|1-|—- 

Winterraps 2 

Sommerrübſen — —— — — 

Sommerraps . Ge a FE 

Buchweizen — ß — — — — 
Kartoffeln — 14 — — 15 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 5 — 215 — 
f er er Fee per . Pfd. Z. G. — ——— — — 
ißer K — — —4— — —ͤ— 
eu, per 100 Pf nd Zollgewicht — — —4— — — 
Stroh, per 100 P Kind: Wie a — — — — — 
e Markt⸗ Kommiſſion. 
ee pr. 100 Quart, à 50 % Tralles 
am 6. Mai 14 M 10 Se — 14 M 15 Sr 


Die Markt⸗ Nommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Uereinigun 
Geſchäftsverſammlung vom 6. N 


ig 0 au Pofen. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd. Fe Rentenbriefe 95H. 


Gd., do. Provi 
101 5% volnif 


Wien, Mittwoch 4. Mai. 
5% Metalligues 72, 60. 4, 


Nat.⸗Anleben 80, 00. 


Nraukfurt a. 


Schluß kurſe. 


Berliner Wechſel 1058. 
1018. Darmſtädter Bankakt. 220. 


e Mai eo Br., 


Auguſt 


00 Nee mit matterem d. 9 15 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurfe. 

(Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Valuten anziehend. 
o Metalliaues 63, 75. 1854er Looſe 92, ER Bankaktien 777,00. Nordbahn 182, 00. 
Paris 45, 60. Bobmiſ he Wetvabn 196, 50, Nene 128, 75 Jer. Loose 95, 90. Lombard. Eiſenbabn 248. 00. 
. Mittwoch 4, Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs matter, Schluß feit. 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. 


Kreditattien 193 40. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 187 


Stgt. Pre 
Hamburger Wed) en 888. Londoner Wechſel 1183. 


ial⸗ Bankaktien 954 Gd., do. 5% Provinzial⸗ Obligationen 
5 d. 
Wetter: milder. 

ließt ruhiger, 


1.5 a Gd., Mai⸗Juni 333 
5 10 


Gd. 


Juli Br., 
ee -Dftbr. (Hexbit) 36 Br., 9000 ue 


„Juni ENDE Br. Gd. Jul 15. 65 Gd. u. Br, 


Die heutige Börſe hat die Erwartungen, die am Schluß der geſtrigen rege wurden, nicht 9 


Darmftädter Zettelbant 246. Meininger Kreditaktien 974. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M Jochmus i in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Boien, 


6 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 4. Mai. Wind: WNW. Barometer: 28*. 
ter: früh 3 —. Witterung: nach ſchwachem Nachtfroſt bedeckt und rauh. 

Roggen hat ſich an heutigem Markte um 2—1 Rt. höher geſtellt, was 
wir wohl bauptjächlich, wenn nicht lediglich, dem ſebr rauhen Wetter zu⸗ 
ſchreiben müſſen. Die Forderungen wurden von Haufe aus weſentlich er⸗ 
höht und die durch auswärtige Ordres genährte Kaufluſt mußte ſich fügen, 
dadurch erlangte der Terminbandel eine hübſche Ausdehnung. Waare bleibt 
fortwährend reichlich im Markt, der Begehr iſt dem Angebot nicht gewach⸗ 
ſen, ſo daß viel in die Kündigung EN wird, dort aber keiner willigen 
Aufnahme begegnete. Gekündigt 34,000 C 

Abgeber für Rüböl find, eingeschüchtert durch die Witterung, ſehr 
knapp, Preiſe ſtiegen daher merklich, nahe Sichten find beſonders beliebt. 

Spiritus folgte der Dellerung | in Roggen und wurde ziemlich rege ge⸗ 
handelt. Gekündigt 30,000 

Weizen: gefragt und böber bgoblt 

Hafer: loko feſt. Gekündigt 4200 Ctr. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 63 Rt. nach Qualität, gelb. ucker⸗ 
märker 58 Rt. ab Bahn bz., exquiſit hochbunt. poln. 627 Rt. ab Kahn bz., 
ſchwimmend 1 Lad. weiß. bunt. poln. 60 Rt. bz. 

Roggen (p. 2000 Bid.) loko 82“S3pfd. 266 a 365 Rt. ab Bahn und 
ab Baſſin bz., e Lad. 81/8apfd. pari gegen Mai⸗Juni getauſcht, 
ſchwimmend nahe 1 Lad. S2pfd. mut 1 115 8 gegen do. getauſcht, 

Frubiahr 36} a 36} a 36} a 363 Rt. bz. u. Gd., 364 Br., Mai⸗Juni do., 
Juni⸗Juli 374 a 374 a 378 bz. u. Gd., 374 Der Juli⸗Auguſt 381 a 385 4 
381 bz. u. Gd., 39 Br., Auguſt⸗Septbr. 394 a 393 a 39% ba. u. Gd., 39 
Pi b ar Oftbr. 40 a 404 u 40 bz. u. Gd., 404 Br., Oltbr.⸗Novbr. 

a 405 bz 

Gerſte & um Bi. ) große 28 a 34 Rt., kleine do. 

Hafer (p Pfd.) loko 225 a 25 Rt., pomm. 243 Rt. ab Bahn 
bz. Frübahr 9 23 9. bz., Mai⸗ 175 223 223 bz., Juni⸗Juli 233 a 234 bz., 
Juli- Auguſt 243 bz., Septbr.⸗Oktbr. 25 bz., Oltbr.⸗Novbr. 25 bz. u. Gd. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 37 a 46 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 124 Rt. Br., a 125 4 123 4 
123 bz., Mai⸗Juni do. dr Juni⸗Juli 12½ a 12% Su 123 Gd., 
Dan We 1 5 ir Aug.⸗Septbr. 13 bz., er: ktbr. 135 4 13% 
bz. u. Br., 134 © Hb. ⸗Novbr. 134 a 13H b 3. 

Leinbl lofo 141 N 

Spiritus (p. 9000 0%) lolo 5 Faß 153 a 15% Rt. bz., Mai 15 a 
in bz. u. Br., 154 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 152 & 15% bz., Br. u. 

„Juli Auguſt 15% à 154 b., Bt. u. Gd., Aug.» Septbr. 164 a 161 
15 u. Br., 164 ©d., Septbr.⸗Oktbr. 16 a 168 bz. u. Br., 163 Gd. 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 u 33, 0. u. I. 2 a 3b 
Rt., Roggenmehl 0. 28 a 28, 0. und 1. 25 4 25 Nt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 4. Mai. [Amtlicher n Wetter: ver⸗ 
änderlich, Schnee und Regen. ＋ 4 R. Wind: NW., früh — 2 R. 

Welzen schließt matter, loko p. 8öpfd. gelben, 50—55 Rt. bz., 1 An⸗ 
meldung 553 bz., 83/85pfd. ars Mai 554 bz. u. Br., Juni⸗Juli 563 bz. 
u. Br., Juli⸗Auguſt 574, $ bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 59, 581 bz. u. Gd. 

Roggen wenig — 2 "Toto p. 2000pfd. 35—36 Rt. bz., 83pfd. 364 
97 8 Juni 353 bz. u. Gd. Juni Juli 366, 36 bz. 364 Br., Juli⸗Aug. 

bz. u. Gd., Septbr.⸗ -Oftbr. : En * bu, 

Gerſte bomm. loko P. 70pfd. 30 

Hafer lofo p. 50pfd. 234 — 246 N. . 47% 50pfd. Mai⸗Juni 24 bz., 
Juli⸗Auguſt 254 bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen en 


50— 


Gerſte Et 9 


71 


Hafer 
23—24 


d., 215 
1 rn l inkl. Faß m "Rt. Br., Septbr. Has 14 


Aueländiſche Fonds. 1 ge 1 1 e 924 bz 

* * uxemburger Ban 0 v. St. gar. 43 99 
Jonds- u slitienhärke de daten nd e, eee. ewe 4 | 94° & BES 4 
2 do. 250fl. Präm. Ob. 485 5 Meininger Kreditbk. 4 97 etw bz u BSöln-Grefeld 4 — — 
Berlin, den 4. Mai 1864. Ido. 100fl. Kred. ee 10 o u Moldau. Land. Bk. 4 364 bz u Cöln-⸗Minden 101. G 
> — ap. Loofe(1860) 5 05 Norddeutſche do. 4 105 © do. II. Em. 5 1033 B 
kirche Fonde do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 880 bz Oeſtr. Kredit- do. 4 84-4-84 bz do. 14 — — 
1 1. 8 Statienifche Anleihe 5 67 dz u [Homm. Ritter do. 4 | ER do. III. Em. 491 B 
— Teer me, Sicht Anl. 5 79 G lt e Bank 4 1 96 B . Er. 99 bz 
Freiwillige ee 105 va 55 5 89 B Preuß. Bank⸗Anth. 43 1305 B Em. 4 90 vz 
Do. 50 5 ken 1 „ Se Dre dt Gm | SH 
do. 54, 55, 58, 1 30 isses f AT 68. Aut 1.5 do. do. (Henke) 4 104. G Magdeb. Halberſt. AH 1014 bz 
do. 1856 44 100 bz [995 bz do. v. J. 18625 86 B Schleſ. Bankverein 4 103 B -Magdeb. Wittenb. 4 99 
do. 18534 95 bz 47 05 Poln. Schatz⸗O. 4 75 etw bz Thüring. Bant 4 1018 Mosco-Rjäfan S.g. 5 85 0 
Prüm. St Anl. 1855 34 123 0 145 70 (Patt K 396 fr 5 891 8 Vereinebnk, Hamb. 4 104 B Niederſchle. Märk. 4 95 G 
Staats⸗Schuldſch. 35 904 bz (185 IE do. B. 200 Fl. — — — Weimar. Bank 91 G do. conv. 495 © 
Kur. udeum. Schldo f 90 bz 1100 65/8 JPfdbr. u. . S. 4 79 iz u 8 — mn 5 conv. III. Ser. 4 94 bz 
Bet. Le . 5 er Part. O. 500 öl. 4 rieritscs- Obligationen, al ® ee 30 100 G 
248,78 Nenad Soft ges, — 30f 8 Macen-Düfeenf 4 - — ee Bu. 4 — — 
Gal Genta, Be 103 — Deſſauer Präm. Anl. 34105 8 Em. 4 — — Dberfeel, Lina — — 
Rene 4 99° 09 BübeeterPräm. 4. 50% U b. St) auge Mate t 00 68 8 E 
F 94 65 ne Berl. „Mitliche Mn 52 8 5 f 8.6, 821 0 
2 Pommerſche 34 89 8 — hie. ion chene. Ido. II. Ser. (conv.) 4 994 bz do. Fa 100 3 
=] do. neue 4 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 1185 & do. III. 8. l 805 bz Sl Fran 5 St 3254 b. 

„ Poſenſche 4. — — Berl. Handels. Geſ. 4 110 bz 5 ee 35 805 bz Deltr. 5 Stanten, : 252 
do. 3 —.— Braunſchwg. Bant- 4 71 B V. Ser. 4] 975 bz v. 97 eb @ ih. I. Ser. — — 
. do. neue 4 | 954 b remer do. 4 108 6 do. Dürer, Eiberf. 4 — — Ser. — — 
Schleſiſche 3 93 G Coburger Kredit⸗do. 4 91) do. II. Em. 4 — — ba. III. Ser. 5 — — 
_ al eines * e 2 Dein BR 4 195 8 u. ©. 5 1 85 = 8 Rhel be e Pr. Obl. 4 — — 

eſtpreu e 3 armſtädter R do. v. t 

, ee em en eee 

er neue 2, 2 effauer Kredit- 0 43/100 f b d 186 6 
Kur- u Neumark. 4 5 bz Sue — 5 993 Bert ban 10 99 0 do. 8 Sagt gent 39 8 
Pommerſche 1 b i omm. Anth.i: 3 o. Em. 4 — — R 17 e v. St.g. 44 99 B 
$ 9 . 4195 6 Genfer Kreditbank 4 | 484 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. | 97 8 3 e II. Em. 4499 8 
= Preußiſche 4977 03 Geraer Bank 49 ou G do. Litt. B. | — — Buben 44 974 © 
3 Jö chein.⸗Weſtf. 1 975 bz Gothaer Privat do. 4 93 bz do. Litt. C. 4 94% Ser. 4 ar 
85 Sächſiſche 198 3 . do. 4 993 etw z W 4 — do. III. Ser. 9 2 — — 

Schleſiſch⸗ 498 onigsb. Privatbk. 4 102 G do. II. Em. 4 925 55 Stargard» en. 4 


ditbant —. 3% Spanier b 
Kurheſſiſche Loose 56}. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 678. 


Ha 
ter trübe und ka 
Schlußkurſe. 
21% Spanier 44 Mexikaner 41. 


. 
Spanier —. 
Lombard. Saban 558, 7 
udon, Donnerftag, 
es 90} beißen Silber 613 
Konſols —. 


London, Donnerſtag 5. 


London 114, 60. Hamburg 85, 25. 


vudwigshaten-Berbach 1425. 
Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
Luxemburger Kre- 


Thermome⸗ r 


* Steg Po en dh — 


1% Spanier 45}. 
Badiſche Looſe 53. 
Oeſtr. Franz. Staats- „Eisenbahn- Aktien 194 Br. 
ditaktien 1988. Oeſtr. Eliſabethbahn 109. Rhein⸗Nahebahn 273. dest gubwigeh 1284. 
1864er Looſe 988. Böhmiſche Weſtbahn 68. Finnländiſche Anleihe 8 

Aal Mittwoch 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 


National-Anleihe 694. 
Vereinsbank 10438. 
bahn 63. Finnländ. Anleihe 88. Diskonto 

Paris, Mittwoch 4. Mai, 
Die Rente begann zu 66, 50, hob ſich 
auf 66, 55, Sb fpäter auf 66, 75 und ſchloß ziemlich 
3% Rente 66, 65. 
o Spanier 15 Oeſtr. Staats. »Eiſenbahnaktien 410, 00. 


5 Mai, 
urkiſche Konſols 503. — 
1% Spanier 45. Mexikaner A1 9% 


— — 4. Mai. Wetter: kühl. 
2° Wärme. 


Wind: Nord. Thermometer: 
. f e n v. Bel er 0 27 K. 8 

5 5 gef. 2000 Ctr., p. Mai u. Mai⸗ Juni 35% 36 bz. u. G 
Juni⸗Juli 56 00 —8 bz. u. Gd., Juli⸗Augu et bz., „aug. 


Septbr. 384—4 bz. „Septbr.⸗ Öftbr. 39 vr u. 

Weizen p.? 5 52 I 

Gerſte p. Mai 344 B 

841 5 Mai n. Mat- Juni 381 Gd., 39 Br. 

daps p. Mai 102 Gd. 

el feſt, — 300 Ctr., loko 25 * ER Ban bz. Mar 
Juni 125 bz. u. Br., Juni, Juli IE + bz ‚ Suli- Yugn = bz. u 
Gd., Septbr. ⸗Oltbr. 124 bz. u. 1 Br. O Old „Novhr. 12 

Spiritus Wenz ek. ae abgel. Künd.⸗ Fr 14 12 lolo 
14 bz., 144 =. 143 Br., d., Juni⸗ 


0 Mai u. Mai⸗ Juni 144 bz. u 
uli-Auguſt 15 bz. u. Gd., Aug. „Septbr. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


. u. — 
16h f, Septbr. „Dur. 158 
ink feſt ohne Umſatz. 
Magdeburg, 4. Mai. Weizen 54—56 Thlr., Roggen 37—39 
Thlr., Gerſte 33—35 Thlr., Hafer 26—27 Thlr. 

Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowgare 4 Thlr. böher, 
Termine ohne Abgab en: Stimmung rei, Loko 154 Thlr., pr. Mai 158 
Thlr., pr. Juni 16 Thlr. ohne Fat Mai, Mai — Juni 24 —1 Thlr., 
Juni — Juli 151 Thlr., Juli — A * 16 Thlr., Aug. — Septbr. 161—$ 
Tblr., Septbr. — Oktbr. 165 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ger 
binde a 14 Thlr. pr. 100 Ort. Rübenſpiritus feſter, loko pr. Mai 144 

Thlr., Termine ohne Angebot (Magdeb. Sta.) 

Bromberg, 4. Mai. Wind: rauher NO. Witterung: Morgens 
1° Kälte. Mittags abwechſelnd Schnee, Hagel und Regen, 4° Wärme bei 
veränderlichem Winde. 

Weizen 123/⁰135pfd. holl. 49 53 a 

Roggen 120/128pfd. holl. 29—32 

Gerſte, große 26—27 Thlr., kleine 24—25 Thlr. 

afer 18—20 Thlr. 
rbſen 26-30 Thlr. 

Raps und Rübſen nominell. 

Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. r 

Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 

Hamburg, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen lofo ziemlich un? 
verändert, ſpätere . e feſt. Roggen ſehr felt. Königsberg Juni 
bis Auguft zu 58—60, Danzig Juni⸗Juli zu 58 angeboten. Oel Mai 263, 
Oktober 273, — 

Amſterdam, 4. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei? 
gen preishaltend. Roggen, loko preishaltend, Termine 1—2 Fl. höher. 

ang Herbſt 795. Rüböl Herbit 44}. 
London, 4. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen gefragter, fremder feſt gehalten. — Regen. 

Liverpool, 5. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
wie am ee Freitag. Geld a williger, beſſere Stimmung. 

Middling Georgia 28, Fair Dhollerab 22, Modding fair Dhollerab 
a 1 Bengal 16, Middling fair Bengal 15, Middling Bengal 14, 

ina 


Barometer 195“ 
über der Oſiſee. 


Datum. Stunde. 


+ Mai Nchm. 2 ei 1 IMMER Labeler, Cu. 

4. = Abnds. 10 28“ 0 74 | — 02 m N Isanz heiter. Ye 
5. Morg. 6 28. 1” 23| + 0%6 N Ugganz beiter. 
E Nchm. 21 28“ 1,“ 75 +28 | NW 2balb beter 
5. Aubnds. 955 28, 2, 24 Re + 0°9 N beiter. C 1 00 
6. | org. 6 2* 43 + 06 N 1-2 ganz beit. Cu. R / 


) Schneemenar: ur A, Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Stargard⸗ oſen 99 — 
Thũ a WAR: l 


Gold, Silber und — 


Friedrichsd'or 
Gold - Kronen 
Louisd'or 
Sovereigns 

7 & a 8 

pr. fd. up: — 

oe 
IS 
— 99 


III. Ser. 4 1 
IV. Ser. e 0 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 
lachen-Düſſeldorf 3 32 G 
A en⸗Maſtricht 4 105 


ei terd. Rotterd. 

. Märk. Lt, A. 
Ber in-Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin 


2 5 A 
a 
* toten 
Do. (einl. in Leipz.) — 
Deitr. Banknoten — 


R 


Der N 


Bean. Fa ag 817 
resl. Schw. Freib. E- 2. — 5 
Eil Hide en 3 183 b 2 Jadasete. Arten 
44594 8 Heſſ Kent. Gas- A. 5 145 bf 
1 44 90 8 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1013 bz 
55 941 8 Hörder Hüttenv. A. 5 1103 etw bz 
4 las} etw bz Neuſtadt * 2⁴ B 
üttenv — — 
alberſt. 8 = 0 Concordia * * 800 
ö „ 3 as bz Wechſel⸗Kurſe 5 2 — 4 
Malu, Jubwigsh. 4 11244 bz Amſtrd. 250 fl. 10T 5 143g bz E 
Nite ene 5.00 ht. SER 16 
0 ar 13 b 
e ee e eee, Min, 
ondon p 
Nordb., Frd. Wi 806 61.7268 6 aris 300 Fr. 2M. 5 75 t 
5 e Su 1054.70 bz B. ER ien 150 fl. 8 T. 5 | 878 bz 
eft. Franz 0% % do. du . 5, 80 
Se e tr r e 41 2 G. 20 63 
eln⸗Tarnow 94 B f. 2M. 3 56. 20 b 
21 1% 4 Epe r 1 0 0 - 


RR 
Pati reſeld 11015 8 


b; 
Eiſenbahnen 5 79 0 


Warſchau 90. 8.5 85 65 
Saft alle Effekten waren unthätig. Schwer 


Span. Kreditb. Pereira — Span. Kreditb. v. Rothchſild — 

44% Senn ue 53}. 1854r Jose m 
Oeſtr. Banlantheile785. Oeſtr. 
Neueſte öſtr. Anl. 838, 


Dinkten, Die Kurſe waren niedriger. — Wel“ 


er 46. 
e od 


5% Metalliques 60. 


Oeſtr. Kreditaktien 83. Oeſtr 1860er Looſe 8 30% 
Norddeutſche Bank 1063. Ahe Babe 97 97. 


4}. 
Nachmittags 3 uhr. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 90f gemeldet 
auf 66, 60, 75 als Konſols von Mittags 1 Uhr 905 eingetro & waren, 


eſt zur Notiz. 
Statten iche 5e Mente 68, 70. Italieniſche neueſte Anl. —. 37. 
Credit mobilier- Aktien 1161, 2 | 


Konſols werden 94} gemeldet, wahrſcheinlich o N 


Ruſſen 87. Neue Ruſſen 85. Sardinier 853. 
Die Bank von England hat den Diskont auf 9 Prozent erhöht. — 


Nachmittags 3 2 5 


Mai. 


